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Nr. 194. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 27. April.) 
8 1110 Uhr. Am Miniſtertiſch Leonhardt, Falk, Dr. Förſter und Dr. 
artſch. 

Vom Finanzminiſter iſt ein Schreiben eingegangen, welches zur Neuwahl 
eines Mitgliedes der Centralcommiſſion für die anderweite Regelung der 
Grundſteuer in Heſſen⸗Naſſau an Stelle des verſtorbenen Abg. Born auf⸗ 
fordert. Der Abgeordnete Windthorſt (Meppen) hat eine unn 
betreffend die Vollziehung der Gefängnißftrafen an ſolchen Gefangenen, die 
wegen politiſcher Vergehen eingezogen ſind, eingebracht. 

Dann ſetzte das Haus die zweite Berathung des Geſetzentwurfes über 
die Vermögens verwaltung in den katholiſchen Kirchengemein⸗ 
den fort, die ee vor dem 3. Abſchnitt ſtehen geblieben war. Dieſer 
Abſchnitt (SS 27— 36) handelt von der Wahl der Kirchenvorſteher 
und der Gemeindepbertreter. — Die §§ 27—29 werden gemeinſam 
discutirt. § 27: „Wahlberechtigt find alle mannlichen, volljährigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein Jahr in derſelben, 
oder wo mehrere Gemeinden am Orte ſind, an dieſem Orte wohnen und 
Sage Kirchenlaſten nach Maßgabe der dazu beſtehenden Verpflichtung 

eitragen. . ! 8 

Selbſtſtändig ſind diejenigen, welche einen eigenen Hausſtand baben oder 
ein öffentliches Amt bekleiden oder ein eigenes Geſchäft oder als Mitglied 
einer Familie deren Geſchäft führen. 28 

Als ſelbſtſtändig ſind nicht anzunehmen diejenigen, welche unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen oder welche im letzten Jahre vor der Wahl 
armuthshalber aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung erhalten oder Erlaß 
der kirchlichen Beiträge genoſſen haben.“ . 

8 28: Von der Ausübung des Wahlrechts ſind ausgeſchloſſen diejenigen: 
1) welche nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſich befinden; 
2) welche wegen eines Verbrechens oder wegen eines ſolchen Vergehens, 
welches die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich ziehen kann, 
in Unterſuchung ſich befinden; 3) welche im Concurſe ſich befinden; 4) welche 
mit der Bezahlung kirchlicher Umlagen über ein Jahr im Rückſtande find. 

8 29: Wablbar ſind die wahlberechtigten Mitglieder der Gemeinde, welche 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet haben, ſofern fie nicht nach § 28 von 
der Ausübung des Wahlrechts ausgeſchloſſen ſind. 

Abg. Ibach (Pfarrer zu Villmar) erklärt ſich gegen den Paragraphen, 
weil nach der allgemeinen Faſſung deſſelben auch Excommunicirte und von 
Tirhlichen Genfuren Betroffene an der Wahl theilnehmen könnten. Jeden⸗ 
falls gehört zur Wählbarkeit eine gewiſſe moraliſche und auch religiöſe Qualiſi⸗ 
cation, denn der Kirchenvorſtand hat nicht blos die Externa, die Geldange⸗ 
legenheiten zu verwalten, ſondern in manchen Gemeinden auch die gottes⸗ 

dienſtliche Ordnung zu beſtimmen. Wenn man alſo für die Gewählten eine 
geile Qualification fordern kann, fo muß auch für die Wahlberechtigten 
eine ſolche vorhanden ſein; davon findet man nichts. Jedenfalls muß der 
u wählende Kirchenvorſteher ein Ehrenmann fein und ein folder, der feiner 
Riche nicht feindlich eee Man hat auch in evangeliſchen Kirchen⸗ 
ordnungen derartige Beſtimmungen über lirchliche Qualification aufge⸗ 
nommen. Der Paragraph muß alſo nach dieſer Richtung hin abgeändert 
werden, wenn er annehmbar ſein ſoll. a 

Abg. v. Fürth erklärt ſich in demſelben Sinne gegen den Paragraphen; 
eine lirchliche Qualification muß für kirchliche Wahlen beſtehen. In der 
Gemeinde beſteht allerdings ein Gericht zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
in biejer welten nicht; es giebt aber über der Gemeinde das biſchöfliche 
«re un ches zur Entſcheldung über kirchliche Qualification wohlbe⸗ 
rechtigt iſt. 

Abg. Welter (Altkatholit) hält es dagegen für mißlich und überflüſſig, 
eine ſolche Beſtimmung über die lirchliche Qualification aufzunehmen; eine 
derartige diele Gehe wie ſie den Ultramontanen paßt, würde nicht in den 
Rahmen dieſes Geſetzes paſſen; denn die einzige Möglichkeit, eine Entſchei⸗ 
dung darüber herbeizuführen, wäre die, daß der Biſchof die Entſcheidung in 
der Hand hat. Redner hält aber eine ſolche Beſtimmung für überflüſſig; 
denn das kirchliche Bewußtſein werde ſchon dafür ſorgen, daß die Wähler 
keine unkirchlichen Leute wählen. Jedenfalls aber müſſen alle Diejenigen, 
die bezahlen, auch an der Verwaltung des Kirchenvermögens theilnehmen. 
Um innere ee hat ſich der Kirchenvorſtand nicht zu bekümmern, 
eine kirchliche Qualication iſt alfo auch nicht abſolut erforderlich. 0 
Abg. Windthorſt (Meppen) bemerkt, daß man in der evangeliſchen 
Kirchenordnung eine ſolche Qualification ausgeſprochen; es iſt eine Signatur 
der Zeit, daß die Regierung und die Commiſſion es unterlaſſen, eine ſolche 
Qualification aufzuſtellen. Es wird eine Zeit kommen, wo die wahre Inten⸗ 
tion dieſer Unterlaſſung zu Tage treten wird. Redner will heute unterlaſſen, 
fie zu charakteriſiren, weil er die Intervention des Präſidenten fürchtet; denn 
es giebt Dinge, die man parlamentariſch nicht ſagen lann. 

Abg. Jung: Zur Kirchengemeinde gehören für uns diejenigen, welche 
ur Kirchenkaſſe beitragen. Wir können uns nicht um alle die Bedingungen 
ümmern, die die Herren im Centrum aufitellen, die einen richtigen Katho⸗ 
liken ausmachen, denn es find alles vage Beſtimmungen, die nirgend ges 
chrieben ſtehen. Ich habe Ihnen in der Commiſſion einen Cenſus vorge⸗ 
chlagen, den Cenſus der Bildung, den ich bei dem allgemeinen Wahlrecht 
allein noch für möglich halte: die Wählbaren ſollten wenigstens ſchreiben 
Lönnen, das haben aber die Herren mit Entrüſtung zurückgewieſen. (Heiter⸗ 
keit.) Würde eine Beſtimmung über die kirchliche Qualification aufgenommen, 
ſo würden manche Leute ausgeſchloſſen, die es nicht verdienen. Eine 
gen e Klaſſe meiſtens ſehr gebildeter Leute haben ein reges Intereſſe an der 

uche als eines der mächtigſten Culturmittel "wenn es ſich darum handelt, 
dem pietiſtiſchen, verſolgungsſüchtigen Theil der Gemeindemitglieder entgegenzu⸗ 
treten, werden dieſe Elemente gewöhnlich zu Hülfe gerufen, und denen ſollen wir 
ein apage! zurufen? Es giebt kein wahnſinnigeres Beſtreben, als dieſe kirch⸗ 
liche Sittenrichterei, welche zuletzt noch alle ſelbſiſtändig und freiſinnig den 
kenden Menſchen aus der Kirche heraustreiben wird. : 

a. Danzenberg: Der Vorredner meint, wir hätten das Kriterium 
der Bildung zurückgewieſen; das iſt nicht ganz richtig. Die Commiſſion in 
ihrer Mehrheit hat es abgelehnt, eine ſolche Beſtimmung aufzunehmen, und 
auch der Herr Miniſterial⸗Director Dr. Förſter hat ſich dagegen erklärt und 
zwar aus dem ganz praktiſchen Grunde, daß Jemand zum Kirchenvorſteher 
erwählt werden könne, der ſich in der Jugend eine genügende Bildung an⸗ 
geeignet, aber im ſpäteren Lebensalter, wie das leicht möglich iſt, bei der 
praktiſchen Arbeit das Schreiben verlernt hat. Uebrigens würde die Ab⸗ 
lebnung einer folhen Beſtimmung gänzlich den Beſtrebungen der katholiſchen 
Kirche widerſprechen, die es ſich immer hat angelegen fein laſſen, die Bildung 
zu befördern. (Heiterkeit) \ g 

Abg. Wehrenpfennig: Es handelt ſich hier nur um die Vermögens⸗ 
berwaltung, während in der evangeliſchen Kirchengemeinde und Synodal⸗ 
Ordnung beſtimmt iſt: „Die Kirchengemeinden haben ihre Angelegenheiten 
zu verwalten.“ Wenn eine Kirchenordnung für ihre inneren Angelegenheiten 
gemacht werden ſoll, mögen Sie kirchliche Qualificationen beftimmen, wie Sie 
wollen; ich werde mich nicht Vit Aube > 2 

Referent Gneift: Es iſt nicht Aufgabe des Staates, ſich um den Kirchen: 
freundlichen Charakter eines Kirchenvorſtandes, der nur die Vermögensver⸗ 
waltung zu beſorgen hat, zu kümmern. Würden wir eine ſolche Beſtimmung 
aufgenommen haben, fo würden fie einen lauten Aufſchrei erheben, daß der 
Staat ſolche Geſetze macht. Etoas anderes wäre es, wenn es ſich bier um 
eine Kirchenordnung handelte, die über Kirchenzucht, Liturgie u. ſ. w. Be: 
ſtimmungen treffen ſoll; dann könnte die Aufſtellung von Vorſchriften über 
die kirchliche Qualification in Betracht kommen. 

Die §§ 27— 29 werden hierauf unverändert angenommen. 

$ 30 lautet: „Geistliche und andere Kirchendiener gebören nicht zu den 
wahlberechtigten und wählbaren Mitgliedern der Gemeinde.“ 

Abg. Schenk erklärt den § 30 als einen unberechtigten Eingriff in den 
Organismus der katholiſchen Kirche, in der von Anfang an die ganze Ver⸗ 
waltung in den Händen des Pfarrers lag und das Inſtitut des Kirchen⸗ 
nd ſich erſt ſpäter allmäſig herausgebildet hat. 
es nicht 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


denen 14 den Pfarrer als geborenes Mitglied des Kirchenvorſtandes aner⸗ 


kennen. Trotzdem ſoll durch § 30 der Pfarrer aus dieſer Stellung verdrängt] Rede fein, wenn eine Minorität drei Mal fo viel ſpreche, als die Majorität. 


werden, obwohl das Geſetz nicht nur die äußeren Angelegenheiten der Kirche 
berührt, ſondern auch in die inneren eingreift; denn z. B. die dem Kirchen⸗ 
vorſtand obliegende Sorge für das Gotteshaus berührt auch das innere Ge⸗ 
biet der Kirche. 

§ 30 wird angenommen! § 31 beſtimmt, daß Niemand zugleich Kirchen⸗ 
vorſteher und Gemeindevertreter fein kann; in § 32 und der dazu gehörigen 
Wahlordnung von 14 Artikeln wird das Wahlverfahren der Gemeindevertre⸗ 
tung geregelf. Beide Paragraphen werden unperändert genehmigt. Des⸗ 
gleichen § 33 in folgender auf Antrag des Abg. Petri abgeänderten Faſſung: 
Die Kirchenvorſteher und Gemeindevertreter find in ihr Amts einzu: 
. 5 treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu verpflichten. 

34 lautet: 

Die Gewählten können das Amt eines Kirchenvorſtehers oder eines Ge⸗ 
meindevertreters nur ablehnen oder niederlegen: 

1) wenn fie das ſechzigſte Lebensjahr vollendet, oder 

3) ſchon ſechs Jahre das Amt bekleidet haben, oder 

3) wenn andere erhebliche Entſchuldigungsgründe vorliegen, z. B. Kränk⸗ 

lichkeit, häufige Abweſenheit, oder Dienſtverhältniſſe, welche mit dem 
Amte unvereinbar find. , 5 

Ueber die Erheblichkeit und thatſächliche Richtigkeit entſcheidet der Kirchen⸗ 
vorſtand und auf eingelegte Berufung, für welche von Zuſtel⸗ 
lung der Entſcheidung an eine Ausſchlußfriſt von zwei Wochen 
läuft, die biſchöfliche Behörde im Einvernehmen mit dem Re⸗ 
gierungspräſidenten (Landdroſten). . 

Wer ohne ſolchen Grund die Uebernahme oder die Fortführung des Amts 
verweigert, verliert das durch dieſes Geſetz begründete kirchliche Wahlrecht. 
Fe ihm auf fein Geſuch von dem Kirchenvorſtande wieder beige: 
egt werden. 

Hierzu beantragt der Abg. Dauzenberg im zweiten une prinzipaliter: 
Die Schlußworte „im Einvernehmen mit dem Regierungspräſidenten (Land⸗ 
droſten)“, eventuell den ganzen geſperrten Paſſus zu ſtreichen, und will ab⸗ 
warten, ob die Majorität des Hauſes geneigt iſt, die Einmiſchung der 
Staatsbehörde an einer Stelle, wo fie durchaus unnöthig iſt, zu befeitigen. 

Miniſterial⸗Director Förſter bittet beide Amendements abzulehnen. Ein: 
mal iſt die Berufung deshalb in das Geſetz aufgenommen und nothwendig, 
weil es ſich um Schutz von Individualrechten gegenüber einem irrthümlichen 
oder engberzigen Entſcheide des Kirchenvorſtandes über die Ablehnungsgründe 
handelt. Wenn die Berufung an ſich als eine nothwendige, mindeſtens 
wünſchenswerthe Einrichtung angeſehen wird, muß die Verbindung des Ein⸗ 
vernehmens der ſtaatlichen und kirchlichen Autorität vorausgeſetzt und er⸗ 
fordert werden. 

Ref. Gneiſt: Der Regierungspräſident iſt auch ſonſt in Gemeindeſachen 
die obere Inſtanz, man hat hier den Biſchof hinzugefügt, weil es ſich um 
eine gemiſchte Angelegenheit handelt. 

$ 34 wird unverändert angenommen, ebenſo die 88 35 und 36, welche 
Fandel Dauer und Erledigung des Amtes der gewählten Kirchenvorſteher 
andeln. 


Die x 37 und 38, die gemeinſam zur Discuſſion geftellt werden, handeln 
von dem Fortfall der Gemeindevertretung in den Fällen, wo geringes Ver⸗ 
mögen, zerſtreute Wohnſitze u. ſ. w. die Bildung einer Gemeindevertretung 
unzweckmäßig oder unthunlich erſcheinen laſſen. 

Abg. Dauzenberg: Der Regierungs⸗Commiſſar hat in der Commiſſion 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die nach der Vorlage zu beſtellende Ge» 
meindevertretung dazu beitragen wird, das kirchliche Leben in den katholiſchen 
Gemeinden zu fördern. Wir verlangen ſeitens der Regierung keine Mitwir⸗ 
kung dazu, wir würden ſehr zufrieden ſein, wenn man uns das allein be⸗ 
ſorgen ließe, aber die Staatsregierung thut ſeit einigen Jahren gerade das 
Gegentheil. Mehr noch als die Staatsregierung ſorgen die unteren Behör⸗ 
den dafür, das kirchliche Leben zu unterdrücken. (Wiverfpruc links.) Wenn 
die Mehrheit einer Gemeinde eine Gemeindevertretung nicht will und ſich 
mit dem Vorſtand begnügt, ſo ſollte dieſer Wunſch genügen; ein darauf 
er Antrag würde aber bei der Stimmung des Hauſes keinen Er: 
olg haben. 

Die §§ 37 und 38 werden unverändert angenommen. 

88. 39 und 40 handeln von der Entlaſſung eines Kirchenvorſtehers oder 
Gemeindevertreters und der Auflöſung des Kirchenvorſtandes oder der Ge⸗ 
meindevertretung, die ſowohl von der biſchöflichen Behörde als dem Regie⸗ 
W verfügt werden kann. Gegen die Enſcheidung ſteht binnen 
4 Wochen Berufung an den Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten zu. 
Die Auflöſung erfolgt, wenn der Kirchenvorſtand oder die Gemeindever⸗ 
e beharrlich die Erfüllung ihrer Pflichten vernachläſſigen oder ver⸗ 

eigern. 

Abg. Brüel findet es der Beſtimmung des lirchlichen Gerichtshofes 
widerſprechend, wenn ihm, deſſen Thätigkeit ſich nur auf Kirchendiener im 
engern Sinne erſtrecken ſollte, durch § 39 anderweitige Functionen über⸗ 
tragen werden. Der kirchliche Gerichtshof habe durch ſeine bisherige Thätig⸗ 
keit genügend bewieſen, daß er ſich nicht zu einer Berufungsinſtanz eigne. 
Miniſterial⸗Director Förſter: Das Urtheil des Vorredners über den 
kirchlichen Gerichtshof kann von dieſer Seite nicht unbeantwortet bleiben. Ob 
der kirchliche Gerichtshof die nöthige Kenntniß des kirchlichen Gebietes hat 
oder nicht, wird ſich hier ſchwer feſtſtellen laſſen, ich möchte aber glauben, 
daß ein ſo ins Allgemeine geſprochenes Urtheil gegen eine Behörde an ſich 
ungerechtſertigt iſt und wenn man die Thätigkeit des kirchlichen Gerichtshofs 
uberſieht und die Männer, die darin thätig find, fo weiß ich nicht, ob der 
Abg. Brüel gerade den Anſpruch erheben kann, über ihre Qualification in 
dieſer Weiſe abzuſprechen. Hier liegt kein Bruch mit dem Syſtem vor, welches 
den lirchlichen Gerichtshof geſchaffen hat, denn dieſelbe Stellung iſt bereits 
in dem Einſtellungsgeſetz beliebt worden. \ ö 

Die $$ 39 und 40 werden angenommen, ebenſo die §§ 41 und 42, welche 
von der Stellung der Patrone und anderer Berechtigter han deln. In Bezug 
auf das Patronatsrecht der Gemeinden beantragen die Abg. Jung und 
v. Cuny folgenden neuen $ 42 .: „In den Landestheilen, in weſchen die 
bürgerliche Gemeinde zur Aufbringung pon Koſten für die kirchlichen Bedürf⸗ 
niſſe der Pfarrgemeinden geſetzlich verpflichtet iſt, muß ſowohl der Etat, als 
auch die Jahresrechnung zugleich mit der im § 23 angeordneten öffentlichen 
Auslegung dem Bürgermeiſter abſchriftlich mitgetheilt werden.“ . 

Abg. v. Cuny: Die bürgerliche Gemeinde hat auf dem linken Rheinufer 
die Koſten für die kirchlichen Bedürfniſſe der Pfarrgemeinden aufzubringen, 
ft alſo weſentlich an deren Vermögens = Verwaltung intereſſirt und der 
Bürgermeister war dort bisher nach dem Kirchenfabrikgeſetz von 1809 Mit⸗ 
glied des Kirchenfabrikats. Für dieſes durch das vorliegende Geſctz en 
bobene Recht der bürgerlichen Gemeinden foll der § 42 a einen gewiſſen 
Erſatz bieten. 5 } 

Miniſterial⸗Director Förſter glaubt, der Zweck des § 42a ſei bereits 
erreicht, da der Etat der Pfarrgemeinden nach den bereits Ra 
a aargelen öffentlich ausgelegt wird. Auch würden durch den Antrag über⸗ 

üſſige Schreibereien veranlaßt. . 5 
Ref. Gneiſt theilt mit, daß in der Commiſſion ein Antrag, auf dem 
linken Rheinufer die bisherige Stellung der Bürgermeiſter in der Kirchen⸗ 
gemeinde aufrecht zu erhalten, abgelehnt worden ſei, glaubt aber, daß, wenn 
ein jo beſcheidener Antrag wie der § 42a der Commiſſion vorgelegen hätte, 
er von derſelben befürwortet worden wäre. . . 

Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt ez für einen Mißbrauch des dem 
Referenten zuſtehenden Rechtes, das letzte Wort zu haben, wenn er es zur 
Befürwortung eines in der Commiſſion nicht geſtellten Antrages benützt. 
Und da feiner Partei bei jeder Gelegenheit das Wort entzogen werde, müſſe 
er um ſo ſtrenger darauf achten, daß das Privileg des letzten Wortes nicht 
zu ihren Ungunſten ausgebeutet werde. Vice⸗Präſident Dr. Löwe erklärt, 
dem Berichterſtatter ſei es immer geſtattet geweſen, über ein Amendement, das 
der Commiſſion nicht vorgelegen habe, nach ſeiner persönlichen Auffaſſung 
und nach dem Geiſte, der in der Commiſſion vorgeherrſcht, ſeine Meinung 
auszuſprechen. Ueber die Klage des Abg. Wi 
des Wortes werde die Oeffentlichkeit ihr Urtheil ſprechen. 
Centrum.) 


Windthorſt wegen Entziehung 
(Ja wohl! im 


as Rp 


Expedition: Herrenfirafe Nr. 0. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitin.’g, welche Sonntag und Montag 
\ einmal, an den Übrigen Tag en zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 28. April 1875. 


Abg. Jung: Von einer Entziehung des Wortes könne wohl nicht die 
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Ref. Gneiſt hält es nicht nur für das Recht, ſondern für die Pflicht des 
Referenten, ein Gutachten abzugeben, wenn aus dem Haufe in den Organis⸗ 
mus der Vorlage eingreifende Anträge kommen- Daß er zuletzt ſpricht, bringt 
feine Stellung nun einmal mit ſich. e. Y 


§ 42a wird nach dem Antrag Yung: von Ciniy angenommen. „ . 
Abſchnitt VII. enthält in den §§ 43—47 Ausführungs⸗Beſtimmungen. 

N 43 lautet nach den Commilfionsbefhlüffen: „Anweiſungen über die Ger 
chäftsführung können dem Kirchenvorſtande oder der Gemeindevertretung 
ſowohl von der biſchöflichen Behörde, als auch von dem Oberpräſi⸗ 
denten unter gegenſeitigem Einvernehmen, ertheilt werden“ 
Abg. Brüel beantragt, die hervorgehobenen Worte zu ſtreichen, damit 
e Gemeindevertretung von der ſtaatlichen Behörde ganz und gar 5 
ng en. 


10 ſei. 1 
Referent Gneiſt bittet um Ablehnung dieſes Antrages. Die Com 
miſſionsvorlage treffe das vollkommen Richtige, denn wenn ſich die biſchöflich 
Behörde mit dem Oberpräſidenten einige, ſo werde ja die Inſtruction der 
Gemeinde wohl genehm ſein können, und einigen ſich die beiden Behörden 
nicht, ſo unterbleibe die Inſtruction überhaupt. en. 

$ 43 wird bierauf unter Ablehnung des Brüel'ſſchen Antrages unverän⸗ 
dert angenommen, auch die SS 44 und 45 werden genehmigt. 7 

$ 46 lautet: „Weigert ſich ein Kirchenvorſteher, fein Amt zu übernehmen 
oder auszuüben, ſo iſt eine Neuwahl anzuordnen. Weigert ſich auch der neu 
gewählte Kirchenvorſteher, ſein Amt zu übernehmen oder auszuüben, ſo iſt 


der Regierungspräſident (Landdroſt) befugt, den Kirchenvorſteher aus den 
wählbaren Mitgliedern der Gemeinde zu beſtellen. h 

Abg. Windthorſt (Meppen): Der § 46 beweiſt den Reſpect, den man 
vor der Selbſtverwaltung der Gemeinden hat, denn ein von der Regierun 1 
beſtellter Kirchenvorſteher iſt doch gewiß kein Organ der Gemeinde. 110 

Referent Gneiſt: Der Regierung bleibt in der That gar nichts anderes 
übrig, als das in § 46 angegebene Mittel, damit die Gemeinde überhaupt 
einen Vorſtand bekommt. f 2 

N 46 wird ſodann angenommen. 4 

47 lautet: „Kommt die Wahl der Kirchenvorſteber überhaupt nicht he 

Stande oder weigert ſich die Mehrzahl der gewählten Kirchenvorſteher, ire 
Amt zu übernehmen oder auszuüben, oder muß der nach erfolgter Auf; 
löſung neugewählte Kirchenvorſtand aufgelöſt werden, ſo iſt der Regierungs⸗ 
Präſident (Landdroſt) befugt, eine commiſſariſche Beſorgung der kirchlichen 
Vermögensangelegenheiten unter ſinngemäßer Anwendung der SS 9 bis 11 
des Geſetzes vom 20. Mai 1874 anzuordnen. Kommt die Wahl der Ger 
meindevertretung nicht zu Stande oder weigert ſich die Mehrzahl der Ge⸗ 


meindevertreter, ihr Amt zu übernehmen oder auszuüben, oder muß die nach 


Referent Gneiſt: Wenn der Staat für die Erhaltung des Zweckper⸗ 
mögens zu ſorgen bat, fo kann es doch nicht jeder kleinen Gemeinde über 
laſſen bleiben, ob dieſes Vermögen überhaupt verwaltet werden ſoll, oder 
nicht. Von Vermögens confiscation iſt hier keine Rede. Sie Gum Centrum) 
können keinen beſſeren Verwalter für das Vermögen finden, als den preußie 
ſchen Staat und wenn Sie nach Rom ſelbſt gehen. (Heiterkeit.) 7 
& 47 wird hierauf angenommen. 23 
Abſchnitt VIII. handelt in den 88 48-55 vom Auffſichtsrech te. Zur 
Bun! wird über die SS 48, 48a, 49 und 49a bis e debattirt. Dieſelben 
auten: N 
8 48. „Die geſetzlichen Verwaltungsnormen werden durch dieſes Geſez 
nicht berührt. Die den vorgeſetzten Kirchenbehörden geſetzlich zuſtehenden 
Rechte der Auſſicht und der Einwilligung zu beſtimmten Handlungen der SB 
Verwaltung werden mit den in den nachfolgenden Beſtimmungen enthallee 
nen Einſchränkungen geübt.‘ i RE. 
$ 48a. „Macht die vorgeſetzte Kirchenbehoͤrde von den ihr geſetzlich zujte- 
benden Rechten der Auſſicht oder der Einwilligung zu beſtimmten Handlungen 
der Verwaltung keinen Gebrauch, fo iſt fie zur Ausübung derſelben von dern 
ſtaatlichen Auſſichtsbehörde aufzufordern. Leiſtet fie dieſer Aufforderung bin?? 
nen dreißig Tagen nach dem Empfange derſelben keine Folge, ſo geht die 
Ausübung der den Werft auf die ſtaatliche Aufſichtsbehörde über.“ u 
$ 49. „Gegen Verfügungen der vorgeſetzten Kirchenhehörde, durch melhe 
die Einwilligung zu beſtimmten Handlungen der Verwaltung verſagt wird. 
ſteht dem Kirchenvorſtande die Berufung an den Oberpräſidenten zu, welchen 
entgültig entſcheidet.“ 8 j Er 
§ 49a. „Die Beſchlüſſe des Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertres⸗ 
tung bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung der ſtaatlichen Auſſichts⸗ 
behörde in folgenden Fällen: 1) bei dem Erwerb, der Veräußerung oder 
der dinglichen Belaſtung von Grundeigenthum; 2) bei Veräußerung von 
Gegenſtänden, welche einen geſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſtwerld 2 
haben; 3) bei Anleihen im Sinne des § 23 Nr. 3; 4) bei dem Bau neuer, 
für den Gottesdienſt, die Geiſtlichen oder andere Kirchendiener bes 
itimmte Gebäude; 5) bei der Anlegung oder veränderten Benutzung 
von Begräbnißplätzen; 6) bei Einführung oder Veränderung von Gebühren⸗ 
taxen; 6a) bei Ausſchreibung, Veranſtaltung und Abhaltung von Samm⸗ 
lungen, Collecten 2c. für kirchliche, wohlthätige oder Schulzwecke außerhalb 
der Kirchengebäude; 7) bei Verwendung des kirchlichen Vermögens fur 
wecke, welche nicht die Cultus⸗Bedürfniſſe der Gemeinde ſelbſt betreffen. 
n dem Falle zu 7 gilt die Genehmigung als ertheilt, wenn die ſtaatliche 
Aufſichtsbehörde nicht binnen 30 Tagen nach Mittheilung des 51 Ar 
widerſpricht; 8) bei Umlagen auf die Gemeindeglieder. In dem Falle zu 8 
iſt die Genehmigung insbeſondere zu verſagen, ſofern Bedenken hinſichtlich 
der Ordnungsmäßigkeit der Auferlegung, der Angemeſſenheit des Beitrags: 
fußes oder der Leiſtungsfähigkeit der Pflichtigen beſtehen. Wegen der Schen⸗ 
kungen und letztwilligen Zuwendungen bewendet es bei, dem Geſetze vom 
23. Februar 1870.“ en 
$ 49 b. „Der Kirchenvorſtand bedarf zur Führung von Proceſſen keiner 
Ermächtigung von Seiten einer Staats⸗ oder Kirchenbehörde. Atteſte über 
die Legitimation des Kirchenvorſtandes zur Beſorgung von Recht 0. 75 
beiten oder Alteſte über das Vorhandenſein derjenigen Thalſachen, welche 
ſtaat⸗ 0 


den Anſpruch auf Koſtenfreiheit begründen, können giltig nur von der 
lichen Aufſichtsbehörde ertheilt werden.“ 5 2 ] 2 
§ 49. „Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde iſt berechtigt, Einſicht von dem 
Gtat zu nehmen und die Poſten, welche den Gejegen widerſprechen, zu beau, 
ſtanden. Die beanſtandeten Poſten dürfen nicht in Vollzug geſetzt werden.“ 
ah §§ 49a., b. und c. ſind Zuſätze der Commiſſion zu der Regierungs⸗ 
vorlage. By 
Abg. Brüel beantragt, 
Nummern 2, 6a. und 7 zu ftreihen. 1 
Abg. Welter: Durch die Commiſſtonsvorſchläge ſoll ein Syſtem der 
Regierungsbevormundung in die Gemeindeverwaltung eingeführt werden, 
das bisher unerhört war. Urſprünglich hatte die Regierung jo weitgehende 
Vorſchläge nicht gemacht; ſie find erſt in der Commiſſion entſtanden, nach: 
dem die Regierung ein Commiſſionsmitglied mit ihrer Weisheit erleuchtet 
hatte. Es iſt dies eine ſehr bequeme Art, Geſetzesparagraphen vorzuſchlagen, 
indem man keine Motive anzuführen braucht. Mit Annahme der Com⸗ 
miſſionsvorlage hört jede Gelbitwerwaltung in den katboliſchen Kirchengeme 
den auf, die Gemeinde iſt nur ein Executionsorgan der Regierung. Ich 
lebe inmitten einer katholiſchen Bevölkerung und wenn ich mich zu deren 
Gefühlen und Anſchauungen auch ziemlich kühl verhalte, ſo habe ich doch 
ein Ohr für dieſelben und muß conſtatiren, durch dieſes Bevormundungs⸗ 
ſyſtem würde den Gefühlen der katholiſchen Bevölkerung nicht entſprochen werden. 
In die deen Synodalordnung je! man ſolche Beſtimmungen wie die 
hier zur Discuſſion ſtehenden nicht aufgenommen und darin liegt eine un, 
* 


in § 49 a. die hervorgehobenen Worte und die 


** 


ar 
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dlung der evangeliſchen und katholischen Kirche. Die jetzige] Abg. Wehrenpfennig Caen daß nach den Ankündigungen des Erz⸗ 
ung der letzteren iſt für uns gewiß ſehr unbequem, aber wir können] biſchofs von Köln eher das Gegentheil eintreten werde. Sollte das Geſetz 
nicht umhin, den 9 Verhältnifien Rechnung zu tragen. Eine wider Erwarten unter Mitwirkung der Biſchöfe ausgeführt werden, fo werde 
thwendigkeit zum Erlaß der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Beſtim⸗ das zweite Alineg gewiß keinen Schaden anrichten. 

gen iſt nicht vorhanden, namentlich nicht am Rh Minifterial » Director Förſter tritt dieſen Ausführungen bei, hat jedoch 

groem die Faſſung des Paragraphen bear Bedenken, welche ſich nad der 

Anſicht des Referenten in der dritten Leſung durch eine präciſere Formu⸗ 
lirung beſeitigen laſſen werden. 3 

Der von der Commiſſion ebenfalls neu eingeſchaltete $ 53b lautet: „So 
lange in einem biſchöflichen Sprengel die Leiſtungen aus Staatsmit⸗ 
teln an die Geiſtlichen eingeſtellt ſind, darf der Kirchenvorſtand an die Geiſt⸗ 
lichen Beſoldungen, Gebühren oder Abgaben aus dem lirchlichen Vermögen 
nur mit Genehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde auszahlen. Die Ge: 
n Charo N er nehmigung iſt nur dann zu ertheilen, wenn der betreffende Geiſtliche der 
eiben. Der Staat hat die kirchlichen Verhältniſſe ſo 5 ordnen, daß die) Staatsregierung gegenüber entweder ſchriftlich erklärt oder durch Hand: 
che, welche natürlich den Staatsgeſetzen unterworfen iſt, volle Freiheit be: lungen die Abſicht an den Tag gelegt hat, die Geſetze des Staates zu be⸗ 
ae inneren Angelegenheiten zu ordnen. Andernfalls richten wir den | folgen.“ 

olizeiſtaat, den wir auf der einen Seite niederreißen, auf der andern Der Abg. Dr. Wehrenpfennig, unterſtützt von Mitgliedern aller Bar: 
ieder auf. teien mit Ausnahme des Centrums und der Polen, beantragt dagegen fol⸗ 
gende Faſſung des Paragraphen: „So lange in einer Kirchengemeinde die 
lirchlichen Vermögensangelegen heiten commiſſariſch beſorgt werden (§ 47), 
dürfen an ſolche Geiſtliche, denen gegenüber die Leiſtungen aus Staatsmit⸗ 
teln eingeſtellt ſind oder die executiviſche Beitreibung der Abgaben und Lei⸗ 
ſtungen im Verwaltungswege nicht ſtattfindet, auch aus dem kirchlichen Ver⸗ 
mögen Beſoldungen nicht gezahlt werden.“ 

Der Antragſteller führt aus, daß der Staat genöthigt war, die Hand auf 
die öffentlichen Mittel zu legen, die aus den Staatskaſſen den ungehorſamen 
Geiſtlichen zufließen. Sollte es zur Sicherung der Exiſtenz des Staates 
nothwendig ſein, ſo wird man auch davor nicht zurückſchrecken dürfen, das 
Pfründenvermögen in die Hand zu nehmen. Zahlungen an einen in offenem 
Widerſpruch mit den Staatsgeſetzen handelnden Geiſtlichen aus dem kirch⸗ 
lichen Vermögen gehören in der That zu denjenigen, gegen welche die Staats: 
Behörde nach dem Grundſatz des § 49 a Einſpruch zu erheben befugt ſein 
müſſe. Wenn dieſer Fall in den Paragraphen nicht 1 e worden, 
ſo liege der Grund nur in der hoffentlich tranſitoriſchen Natur des Conflicts. 
Ein ſolcher Vorbehalt des Auſſichtsrechts ſei deshalb beſſer in den „Ueber: 
gangsbeſtimmungen“ aufzunehmen, die ſich eventuell durch Wiederherſtellung 
eines geſetzmäßigen Verhaltens ſtillſchweigend erledigen und wegfallen wür⸗ 
den. Der neue Vorſchlag enthält nur eine Begrenzung der Maßregel auf 
die Gemeinden, in denen eine commiſſariſche Verwaltung vorhanden iſt, da⸗ 
mit es nicht den Schein erwecke, als ob der Staat die Bildung kirchlicher 
Organe hindern wolle. 

Miniſterialdirektor Dr. Förſter erklärt im Namen der Staatsregierung 
das Einverſtändniß mit dem Antrage Wehrenpfennigs. 

Nach einer längeren Ausführung des Abg. Menken gegen den § 53 b 
und den vorliegenden Antrag, die jedoch bei der ſchwachen Stimme des Red⸗ 
ners und der im Hauſe herrſchenden Unruhe nicht verſtändlich war, nahm 
das Haus den Wehrenpfennig ſchen Antrag an. Desgleichen die Schlußpa⸗ 
ragraphen 54 und 55. — Zwei zu dieſem Geſetze vorliegende Reſolutionen 


ungen | h ein. Man kann über 
die geiſtliche Leitung der Verwaltung denken, wie man will; Untreue kann 

man ihr nicht vorwerfen. Es mir allerdings ein Fall erinnerlich, daß eine 
emeinde ihr Kapital in der neuen päpſtlichen Anleihe anlegte; dieß geſchah 
ber nicht auf Anweisung, ſondern auf bloßes Anrathen der biſchöflichen Be⸗ 
orde. Wenn das vorliegende Geſetz einige Jahre in Wirkſamkeit geweſen 
ein wird, wird die Regierung ja ſehen, in welchen Fällen die ſtaatliche Auf⸗ 
cht nöthig iſt und dann mag ſie uns ihre Vorſchläge unterbreiten. Wir 
ürſen fie in dem gegenwärtigen Kampfe, in Folge deſſen unfere ganze Ge⸗ 
ebgebung einen polizeilichen Character angenommen hat, nicht noch weiter 


115 


ſeitigen, 
| eſchränkung 
tiger Vorwurf. 


rathung dieſes Geſetzes erledigt. 72 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Petitionen, klei⸗ 
nere Anträge und die heute eingebrachte Interpellation des Abg. Windthorſt 
(Meppen). — Der Präſident zeigt an, daß er den Geſetzentwurf über die Ver: 
waltungsgerichte am Donnerstage zur Berathung gelangen laſſen werde. 


elbſtverwaltung ohne Staatsaufſicht möglich, und unſere großen commu⸗ 
nalen Körperſchaften haben gerade deshalb verlangt, daß der Umfang der 
ſtgallichen Auſſichtsrechte geſetzlich feſtgeſtellt wurde, und haben gegen jene 
allgemeine Klauſel des franzöſiſchen Rechts gekämpft: Ihr könnt beichlieben, 
was ihr wollt, vorbehaltlich der Genehmigung der Staatsvehörde. Das ganze 

gliſche Solfgouvernement beruht auf der geſetzlichen Feſtſetzung der Staats⸗ 
licht; die wahre Freiheit iſt daher die freie Bewegung in den Schranken 
es Geſetzes (Widerſpruch im Centrum) und nicht, wie Herr Windthorſt meint 
der mitunter thut, als ob ihm das engliſche Recht ganz bekannt wäre 
Große Heiterkeit) — die abſolute Licenz, auch nicht die tägliche Appellation 
an die allermateriellſten Begriffe der individuellen Unabhängigkeit, mit welcher 
ne Partei, die im Namen Gottes und der Religion hier auftritt, doch vor⸗ 
chtiger ſein ſollte. (Unruhe im Centrum.) Das geltende Recht, insbeſon⸗ 
ere das preußiſche Landrecht, von dem Herr Welter nichts gehört zu haben 
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Berlin, 27. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Baurath und Qber⸗Betriebs⸗Inſpector der Main⸗Weſer Bahn, Ruhl zu 
Kaſſel, und dem ſtädtiſchen Kapellmeiſter und Director des Conſervatoriums 
zu Köln, Dr. Hiller, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Corvetten⸗Capitän von Eiſendecher, à la suite des See⸗ 
Offizier⸗Corps, dem Stadtrath Hübner zu Berlin, dem bisherigen Rendan⸗ 
ten und Caſſirer der Haupt⸗Kloſterkaſſe, Rechnungsrath Broockmann zu 
Hannover, und dem bisherigen Secretär der Kloſterkammer zu Hannover, 
Ober⸗Commiſſaͤr Krütli zu Linden vor Hannover, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Hauptchef der Maſchinenfabrik, Firma: Klein, Forſt u. 
Bohn Nachfolger, Johann Klein zu Johannisberg im Rheingau⸗Kreiſe, 
den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: ſowie dem Maurermeiſter Herz 
kewitz zu Berlin, dem Sergeanten und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Mönnig 
im 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 55 und dem Sergeanten Har: 
der im Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 8 die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 0 

Se. Majeſtät der König hat dem königlich ſächſiſchen Geheimen Rath und 
Profeſſor Dr. Roſcher an der Univerfität zu Leipzig den Rotben Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Profeſſor Dr. Petermann zu Gotha den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem königlich ſächſiſchen Staatsanwalt Hentſchel 
zu Meißen und dem königlich ſchwediſchen Vice⸗Bezirksrichter und Notar 
A 0 6 gren zu Stockholm den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den nachbenannten kaiſerlich ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren Orden verliehen, und zwar: den königl. Kronenorden zweiter Claſſe: 
dem Oberſten Kavsline, attachirt dem Miniſter 05 Wege und Communi⸗ 
cationen und dem Oberſtlieutenant von Schlegel im Mitauſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 14; den Rothen Adlerorden dritter Claſſe: dem Garde⸗Ritt⸗ 
meiſter Oliv, Adjutanten des General⸗Gouverneurs von Moskau; ſowie den 
königl. Kronenorden dritter Claſſe: dem Major Albertoff, attachirt dem 
Ober⸗Polizeimeiſter von St. Petersburg und dem Garde⸗Staabs⸗Rittmeiſter 
Sleskin, attachirt dem General⸗Gouverneur von Moskau. 

Se. Majeſtät der König hat dem gegenwärtig dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande angehörigen königlich niederländiſchen Marine⸗Offizier a. D. John 
Eliſa Mauritz Clifford Kocg van Breugel zu Frankfurt a. O. ge⸗ 
ſtattet, zur Bezeichnung ſeines Adels das Wort „von“ ſtatt „van“ in ſeinem 
Namen zu führen. Ei 3 

Der zweite ſtändige Secretär der Königlichen Akademie der Künſte hier: 
ſelbſt, Dr. Philipp Spitta, iſt zum ordentlichen Lehrer der Muſikgeſchichte 
an der Königlichen akademiſchen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für aus⸗ 
übende Tonkunſt, ernannt worden. — Der bisherige Gymnaſiallehrer und 
commiflatiiche Kreis⸗Schulinſpector Dr. Peter Carl Ruland in Kempen iſt 
zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Düfjeldorf ernannt worden. 
Am Gymnaſium in Bromberg iſt der ordentliche Lehrer Leonhard Schmidt 
zum Oberlehrer befördert worden. — Beim Königlichen Hüttenamt zu Fried⸗ 
tichshütte bei Tarnowitz iſt der bisherige Obermeiſter Carl Ey zum Hütten⸗ 
Inſpector ernannt worden. Mahn 

Dem Commerzien⸗Rath Guſtav Stobwaſſer zu Berlin iſt unter dem 
22. April 1875 ein Patent auf eine Vorrichtung zum Bewegen des Dochtes 
an Lampen für Petroleum und andere ätheriſche Oele, auf drei Jahre er: 
theilt worden. — Dem Königlichen Kreis⸗Schuleninſpector Dr. W. H. Fen⸗ 
ger zu Cochem a. d. Moſel iſt unter dem 22. April d. Js. ein Patent auf 
einen Brenner nach dem Argand'ſchen Prineipe ohne Metallbül en zur Dar⸗ 
ſtellung einer beliebigen Anzahl wirklicher Heizflammen mittelſt Petroleum, 
auf drei Jahre ertheilt worden. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


a 
e at 
feſſor in Berlin iſt. 
ürfe, welche der Commiſſion gemacht worden, zurückgewieſen, der Abg. 
dthorſt u. A. imputirt, ſie habe merkwürdige Begriffe von 0157 
Die 88 48—49c. werden hierauf unverändert genehmigt, ebenjo die 88 50 


Mit $ 52 beginnen die Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzez. § 53 lautet: Vom 1. October 1875 ab können die dem Kichenvor⸗ 
ſtande und der Gemeindevertretung nach dieſem Geſetz zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe nicht durch andere Perſonen oder Behörden, als durch die in dieſem 
eſetz bezeichneten wahrgenommen werden. ; 

Sofern nach bisherigem Rechte den kirchlichen Organen (Kirchenvorſtän⸗ 
en, Kirchencollegien, Fabrikräthen, Kirchmeiſtern, Nepräfentanten ꝛc.) noch 
dere Befugniſſe, als die der Vermögensverwaltung zugeſtanden ‚gaben, 
g bee 


e führe. Der Regierungscommiſſar babe das in der Com⸗ 
on mit dem Satze: „Minima non eurat praetor“ entſchuldigt. Dieſer 
Satz treffe aber hier gar nicht zu, und feine Heranziehung ſpreche nicht für 
Di 29 5 Schärfe des Commiſſars. > . N 
Miniſterial⸗Director Förſter: Ich habe jenen Satz allerdings nicht in 
dem Sinne gebraucht, als käme es nicht darauf an, ob ein kleines Unrecht 


ngen Be Ae = 5 Se daß Free 1 8 5 keine ohne Gewähr. 
wierigkeiten machen würde er meine juriſtiſche igkeit iſt übrigens “ 5 
Brüel gewiß nicht in der Lage ein Urtbeil pipe Gasen ung Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

1 Gewinn zu 300,000 M. auf Nr. 92,200. 

1 Gewinn zu 60,000 M. auf Nr. 22,908. 

1 Gewinn zu 30,000 M. auf Nr. 35,662. 

2 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 17,657. 71,867. 

42 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 1096. 2067. 2742. 3393. 5306. 6441. 
7565. 12,760. 21,557. 22,048. 22,537. 29,995. 30,775. 31,068. 31,536. 31,945. 
41,974. 45,060. 45,960. 49,527. 50,041. 54,020. 55,404, 55,722. 56,107. 
64,510. 67,205. 68,859. 69,822. 70,923. 71,645. 74,125. 74,396. 75,140: 
75,324. 77,984. 79,878. 81,959. 82,815. 83,746. 84,941. 91,695. 

59 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 945. 5064. 9972. 10,019. 11,325. 
12,162. 21,333. 21,501. 23,893. 24,699. 25,605. 27,221. 27,535. 30,506. 
32,251. 34506. 35,455. 38,552. 39,998. 41,639. 42,401. 42,420. 42,613. 
43,352. 44,130. 45,246. 46,408. 47,468. 49,837. 51,617. 58,763. 55,082. 
56,443. 61,254. 64,154. 65,221. 65,392. 65,725. 67,630. 72,767. 75,128. 
75,359. 77,592. 77,787. 82,873. 84,052. 84,483. 86,318. 87,239. 88,734. 
88,700. 89,482. 90,688. 91,315. 92,789. 94,061. 94,430. 94,698. 94,774. 

77 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 1115. 5193. 5331. 6330. 7006. 7212. 
8706. 9898. 9985. 10,116. 10,382. 10,418. 11,413. 11,525. 11,843. 14,111. 
14,932. 17,164. 17,674. 18,758. 21,221. 21,266. 23,991. 24,526. 27,068. 
27,242. 28,248. 28,448. 29,621. 31,124. 32,106. 35,023. 36,298. 37,645. 
37,729. 37,862. 38,656. 39,318. 40,642. 41,317. 43,021. 44,865. 47,792. 
48,754. 49,566. 50,892. 52,494. 52,499. 52,788. 53,968. 55,883. 58,408. 
61,370. 63,341. 63,523. 64,244. 65,473. 69,519. 69,619. 71,096. 73,816. 
73,326. 77,786. 78,269. 79,671. 79,690. 80,101. 89,187. 89,484. 90,247. 
91,346. 91,572. 92,245. 92,665. 92,757. 93,562. 94,313. 


g. Windthorſt (Meppen) kann dem Commiſſar darin nicht beiſtim⸗ 
N „daß es ſich der Unerheblichkeit der Rechtsfrage wegen nicht lohne, dieſe 
zu erörtern, denn es handelt ſich hier um ein Princip. i 

Der Referent hält die Frage für ſo unerheblich, daß er die Ablehnung 
es Alineas anbeimitellen zu können glaubt. 5 W. 

8 53 wied unverändert angenommen. Dahinter hat die Commiſſion fol- 
genden § 53a. eingeſchaltet: . . £ 
Die den biſchoͤflichen Behörden geſetzlich zuſtehenden Rechte in Bezug auf 
Vermögensverwaltung in den Kirchengemeinden ruhen, ſo lange die 
öflihe Behörde dieſem Geſetze Folge zu leiſten verweigert, oder jo lange 
betreffende Amt nicht in geſetzmäßiger Weiſe beſetzt iſt. . 
Eine ſolche Weigerung iſt als vorhanden anzunehmen, wenn die biſchöfliche 


) uſtehenden Befugniſſe gehen in ſolchen 
en auf die betreffende Staatsbehoͤrde über. 

Abg. Sarrazin bezeichnet dieſen und den nächſtfolgenden, ebenfalls von 
Commiſſion hinzugefügten Paragraphen als ein paar erratiſche Blöcke, 
e den Biſchöͤfen die Theilnahme an der Ausführung des Geſetzes un: 
lich machen müßten, ſelbſt wenn ſie über die übrigen Steine des Anſtoßes 
beg kämen. Man möge wenigſtens das zweite Alinea des Geſeßzes 
chen, denn die Vermuthung ſpricht doch dafür, daß die Bi: befolgt 
en (Heiterkeit links), feloft dann noch, wenn man anderthalb Geſetzen 
des Gewiſſens Willen nicht Folge leiſtet. 


NN 


werden bis zur dritten Berathung zurückgeſtellt. — Damit iſt die zweite Be⸗ ( 


15. 17. 50. 
* 


N En 


Gewinne zu 210 Mark. ä N zu 300 Mark find in Parentheſe 

eigefüg — > 
44. 89. 93. 154. 70 (300). 217. 34. 71. 80. 86. 39000). 99. 404. 
67. 71 (300). 99. 550. 69. 734. 953. 78. 1133. 45 ( 5 91. 200. 
307. 15. 29. 34. 78. 425. 81 (300). 506. 718. 39. 859. 938. 66. 2211. 
65. 307. 16 (300). 81. 87. 513. 45. 82. 99. 612. 42. 742 (300). 82. 
824. 903. 40. 3027. 100 (300). 57. 208. 15. 45. 75. 354. 471. 96 
(300). 565. 615. 49. 83. 796 (300). 815 25. 52. 59. 80. 95 (300). 955. 
4077. 165. 69. 277. 83. 334. 76. 528. 70. 629. 44. 708. 45. 63 (300). 
829. 83. 5027. 39. 51. 53. 184. 218. 31. 320. 472. 97. 522. 33. 
603. 67. 76. 714. 28. 56. 60. 76. 832. 89. 942. 6043. 57. 101. 15. 
31. 84. 89. 98. 220. 75. 319. 30. 531. 77. 632. 718. 98. 914. 32. 
7015. 53. 81. 94. 214. 30. 319. 32. 45. 446. 529. 654. 87. 818. 40. 
47. 70. 954. 65. 8004. 201. 78. 499. 551. 53. 64. 607. 41. 49. 733, 
72. 82. 948. 52. 9002. 19. 36. 133. 57. 70. 241. 346. 58. 431. 89. 
97. 662 (300). 730. 42 (300). 59. 67. 70. 809. 

10,038. 113. 14. 29 (300). 50. 72. 81. 203. 12 (300). 33. 61. 352. 
92. 427. 62. 535. 608. 43. 46. 78. 82. 720. 812. 60. 70. 999. 
11,012. 16 (300). 184. 89. 317. 39. 59. 93. 460. 562. 601. 2. 63. 
741. 805. 13. 23. 27. 77. 88. 938. 97. 12,003 (300). 90. 227. 71. 88. 
306. 501. 2. 687. 713. 79. 998 (300). 13,011 (300) 50. 98. 246. 90. 
340, 420. 47. 56. 79. 85. 501. 64 (300). 743. 66 (300). 988. 88. 
14,009. 105. 259. 82. 322. 468. 529, 32. 619. 21. 43. 67. 745. 
869. 72. 926 (300). 70. 91. 15,016. 75 86. 109. 442. 507. 59. 668. 
723, 33 (300). 69. 98. 872. 982. 16,014. 119. 67. 232. 53. 313. 435. 
36. 44. 579. 694. 705. 17. 868. 96. 932. 89. 17,052. 59. 228. 44. 
80. 94. 97. 30l. 48. 73. 426. 623. 99. 712. 96. 835. 44. 63. 92. 98. 
903. 6. 18,156. 340. 43. 532. 99. 628. 36. 41. 19,043. 85. 121. 331. 
61. 74. 409. 533. 79. 636. 94. 713. 45. 809. 92. 94. 901, 47. 


20,131. 52 (300). 54. 86. 243. 64. 331. 41. 436. 88. 503. 45. 76. 
82. 639. 44. 722. 812 (300). 43. 21,070 (300). 77. 147. 214. 42, 
304 (300). 441 (300). 59. 71. 517. 39. 51 (300). 617. 32.92. 747. 808, 
78. 963. 94. 22,176. 247 (300). 62. 71. 360. 88. 481. 604. 48. 789. 
97. 835. 55. 84. 96. 950 (300). 70. 76. 23,090, 12. 77. 283. 308. 65. 
430. 539. 79 (300). 85. 91. 711. 49. 837. 62. 976. 24,080. 81. 83. 
366. 484. 545. 51. 602. 822. 26. 80. 821 (300) 44. 98. 25,131. 60, 
278. 390. 437. 51. 55. 84. 554. 706. 22. 818. 49. 66. 91. 952. 
26,002. 158. 239. 63. 328. 451. 547. 90. 91. 668. 711. 25. 39. 94. 
809. 17. 88. 910. 27. 51. 27,003. 27. 31 (300). 146. 59. 207. 308. 
434. 95. 510 (300). 17. 656. 706. 45. 80. 829. 56. 78. 923. 82. 
28,015. 127. 79. 236. 92. 439. 53. 71 99 0 55 652. 865. 29,108. 
54. 402 (300). 38. 46. 56. 511. 32. 610 (300). 95. 716. 46. 60. 72. 
86. 97. 816 (300). 81. 86. 89. 917. 69. 

(300). 400. 11. 22. 30. 89. 91. 

87. 
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30.045. 124. 73. 281. 308. 27. 40 
555. 91. 753. 76. 884. 908. 31,007. 156. 209. 80. 347. 434. 
62. 91. 512. 23. 29. 75. 79. 638 9000 84. 736. 56. 803. 25. 45. 86. 
901 (300). 32,017. 47. 115. 56. 69. 206. 84 (300). 334. 67. 71. 432. 
33. 41. 534. 61. 81. 642 (300). 76. 754 (300). 80. 832. 945 (300). 80 
300). 93. 33,021. 88. 143. 87. 221. 57. 317 (300). 47. 477. 554. 
636. 63. 717. 73. 814. 94 (300). 903. 46. 57. 34011. 23 (300). 81 
(300). 97. 110. 72. 209. 28. 58. 321. 24. 74. 83. 523. 613. 74. 724. 
29. 75. 855. 926. 86. 99. 35,008. 15. 27. 58. 77. 81. 161 (300). 81. 
94. 273. 85. 434. 60. 605. 858. 926. 56. 97. 36,046. 126. 52. 54. 
219. 31. 326. 35. 92. 400, 24. 91. 578. 600 (300). 84. 711. 802. 14. 
900. 37,022 (300). 67. 123. 66. 258 (300). 59. 324. 55. 90. 400. 3, 
28. 67. 592. 659. 754. 96. 821. 78. 908. 8. 64. 74. 38,017. 26. 36. 
298. 341. 409. 40. 92. 511. 635 (300). 48. 82. 703. 919. 39,018. 
28. 59. 219. 72. 76. 332. 49. 52. 81. 466. 593. 612. 38. 53. 701 


60% 848. 56. 903. 52. 

0,035. 38. 39. 63. 8 (800) 87. 154. 74. 98. 251. 57 (300). 420. 
516. 45. 601. 68. 771. 809. 11. 53. 61. 904. 20. 55. 87. 41,069, 102. 
297. 337. 449. 643 (300). 739. 847 (300). 928. 88. 43,015. 165 
300). 289. 325. 63. 66. 590. 614. 54. 731. 38. 72. 78. 803. 90. 
31 (300). 56. 89. 43,012. 197. 217. 39. 41. 381. 82. 95. 433: 65. 81. 
621. 50. 57. 59. 713. 42. 52. 908. 45. 44,034. 117. 60. 96. 204. 26. 
358. 427. 66. 84. 87. 512. 49. 58. 88 (300). 95. 600. 54 (300). 56. 
719. 44. 80. 84. 812. 940. 42. 45,021 (300). 23. 29. 201. 364. 
502. 59. 76. 816 (300). 18. 33. 58. 64. 996. 46,108. 212. 61. 65. 
. 59. 83. 477 (300). 508. 43. 625 (300). 68. 747. 802. 69. 917. 
92. 47,007. 341. 515. 27. 82. 83. 621. 38. 70. 85, 48,020. 68. 116. 
38. 41 (300). 96. 234. 63. 309. 78. 426. 29. 30 (800). 501. 25. 52, 
800. 851. 86. 50. 49,051. 60.. 149. 51. 262. 374. 81 (300). 403. 509. 
770. 851. 89. 

50,073. 97. 148. 69. 76. 228. 59. 335. 571. 91. 628. 738. 827. 
916. 31. 59. 51,023. 59. 69. 77. 239. 64 (300). 345. 48. 422. 82, 598. 
618. 64. 715. 54. 800. 6. 66. 52,039. 94 (300). 116. 21. 66. 282 (300). 
94. 430. 54. 510. II. 66 (300). 92. 605. 23. 88. 739. 45. 65 (300). 813. 
914. 95. 53,047. 86. 88. 93. 97. 121. 91 (300). 220. 349. 56. 58. 80. 
424. 49. 57. 539. 65. 787. 91. 960. 70. 77. 92. 54,072. 102. 221. 28. 
86. 325. 69. 670. 730. 805. 92 (300). 946. 55,074. 81. 90 (300). 91. 
148. 230. 408. 506. 36. 685. 705. 43 (300). 83. 808. 48. 61 (300). 69. 
916. 62. 56,103. 73. 85. 267. 75. 482. 97. 699. 743. 48. 810. 33. 
911. 17. 51. 57,032. 58. 64. 79. 133. 215. 87. 386 (300). 99. 400. 20, 
67. 85. 503. 39. 69. 605. 9. 749. 899. 914. 58,017. 52. 214. 363. 
437. 42. 86. 574 (300). 635. 38. 46. 70. 718. 32. 8084 59. 84. 92 (300). 
900. 14. 18. 58. 92. 59,027 (300). 156. 364. 69. 87 (300). 430. 76. 78. 
567. 73. 602. 8. 77. 794. 806. 47. 83. 933. 91. a g 

60,065. 87. 112. 26. 295. 384. 452. 525. 655 (300). 728 (300). 
85 (309) 939. 85. 61,253. 98 (300). 415. 41. 48. 503. 19. 36. 56. 678 
(300). 819. 45. 84. 87. 932. 84. 62,059. 61. 127. 48. 334. 39. 419. 
35 (300). 534. 47. 602. 29. 47. 75. 77. 85 (300). 908. 57. 63,060. 87. 
176. 305. 8. 444. 89. 581. 94. 614. 19 (300). 26. 70. 703. 29. 73, 
89. 823. 98. 64,015. 71. 94. 139. 275. 402. 57. 86. 536. 620. 60. 
765 (300). 68. 815. 36. 925. 49. 70. 73: 89. 65,015. 60. 149, 227. 
337. 457. 63, 79. 527. 54. 635. 45. 742. 86. 99. 805. 27. 83. 926. 
36. 66,017. 96. 130. 49. 66. 71. 218. 424 (300). 537. 49. 668. 36. 
38. 51. 56. 67. 70. 710. 842. 57. 986. 67,006. 10. 78. 127. 318. 28. 
82. 431 (309). 528 (300). 38. 98. 660. 77. 93. 804. 25. 47. 95. 912. 
15. 42. 68,051 (300). 252. 53. 345. 61. 58. 98. 494. 510. 34. 43. 76 
(300). 794. 98 (300). 836. 976. 97. 69,107. 46. 80. 91. 205. 362. 63 
436. 86. 88. 575. 96. 705. 41. 57 (300). 72. 77. 97. 943. 46. 

70,041. 58. 97. 113. 38. 279. 95. 99. 343. 67. 492. 514. 98. 
601. 27. 736. 49. 74. 868. 90. 943 (300). 71,001. 26. 27. 59. 154. 
215. 21. 76. 81. 341. 60. 84. 94. 427. 59. 612. 17. 748. 45. 53. 79 
(300). 849. 966. 93. 72,008. 65 (300). 90. 129. 251. 55. 75. 317. 58. 
61. 89. 609. 69. 760. 79. 99. 896. 928. 60. 77. 73,058. 71. 77. 180. 
206. 40. 53. 313. 87. 519. 54. 72. 621. 72. 95. 709. 39. 95. 883. 84. 
901. 65. 74,008. 47. 89. 125 (300). 46. 201. 37 (3000, 83. 88. 315 (300). 
19. 72. 408 (300). 18. 49. 56. 548. 61. 974. 75,069. 74. 169 (300). 
86 (300). 382. 90. 93 (300). 481. 518 (300). 40, 91. 645. 78. 704. 22. 
97. 853. 96. 949. 64. 74. 97. 76,043 (300). 55. 145. 70 (300). 272. 
381. 88 (300). 91 (300). 426. 54. 519. 25. 610. 82. 717. 44 (300). 49. 
68. 87 (300). 852. 77,013. 44. 110. 12 (300). 205. 72. 79. 83. 

37. 68. 74. 508. 624. 28. 795. 857. 75. 934. 62. 86. 78,070. 101. 
50. 260. 307. 21. 74. 81. 477. 516. 79. 81. 703 (300). 46. 887. 98. 
901. 14. 75. 79,007. 17. 94. 106. 12 (300). 55 (309). 240. 66. 76. 341, 
44. 75. 406. 42. 509. 14. 30. 93. 612. 25. 38. 49. 55. 836. 52. 78 


(300). 91. 908. 
80,006. 63. 102. 91. 98. 229. 88. 312. 58. 94. 449. 71. 513. 10. 
778. 81,074, 90. 95. 160. 62(300). 229. 97. 356. 66. 424. 27. 506. 
9 24 57 5 24, 22. 56. 8 9,4257 60 89. 82,104. 
22. 28. 37. 57. 241. 308 (300). 55. 86. 491. 99. 571. 608. 29. 38. 733, 
78. 805. 45. 47. 55. 71. 921. 85. 83,074. 77.000). 163. 94. 274, 79. 
351. 419. 44. 49. 95. 513. 660. 66. 82. 93. 97. 741. 46(300). 54. 72 
(300). 99. 84,008. 22. 92. 115. 31. 62. 220. 67. 307. 81. 88. 95 (300). 
435. 62. 539. 67. 89. 645. 709. 21. 50. 818 (300). 73. 937. 95. 85,022 
(300). 98. 141. 208. 29. 68. 78. 368 (500) 85. 425 (300). 26. 501. 57. 
660. 67. 81. 795. 814(300).. 930 88. 86,082. 86. 126. 224. 314. 17. 
72. 99. 499. 612. 15. 32. 65. 752. 61. 876. 96. 924. 29. 87,002. 18. 
167. 80. 311. 12. 17. 423. 94. 537. 621. 67. 78. 802, 26. 37. 929. 
56. 88,008. 80. 108. 215. 18300). 65. 361. 402. 52(300). 54 (300). 
581. 683. 785. 879. 93. 915. 40. 58. 79. 89,038. 52. 65. 75. 90. 
160000 23. 32. 261. 87. 446. 616. 714. 817. 42. 906. 75. 82. 
0,003. 83. 90. 134. 58. 60. 77. 99. 218. 37 (300). 390. 95. 465 
(300). 506. 24. 20. 67. 88. 647. 57. 706. 30. 35. 99. 802. 47. 55. 82. 
932. 34. 39. 91,099. 140. 46. 51. 80. 301. 29. 411. 93. 591. 653. 
86. 712. 51. 67. 863. 971. 92,009. 61. 92. 194. 213. 15. 46. 89. 
340. 41660. 539. 658. 71. 92 (300). 709 (800). 17. 833. 52. 57. 947. 
990. 3734 8 09. 60. 04. 204. 57 305. 09. 400. 86. 504.53. 4 74. 
699. 734. 35. 62. 74. 808. 44. 57. 98. 900. 5300). 8. 34. 94,094. 260. 
329. 465. 86. 93 (300). 543. 92. 635. 38. 60. 713. 868. 77. 908. 


5 I 3 7 1 2 Fi; N 

[Der Oberkirchenrath und der Cultusminiſter.] Durch 
den dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurf über Aufhebung der 
Artikel 15, 16, 18 der Verfaſſungsurkunde hat ſich der Evange⸗ 
liſche Oberkirchenrath zu dem folgenden, in einem Schreiben an 
den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten vom 17. d. M. nieder: 
gelegten Ausführungen und Wünſchen veranlaßt geſehen: f 
Wir gehen davon aus, daß durch die beabſichtigte Verfaſſungsänderung, 
insbeſondere durch die Aufhebung des die Selbſtändigkeit der Kirche ſanctio⸗ 
nirenden Satzes des Artikels 15, keine Veränderung in der der evangeliſchen 
Kirche in Folge dieſes Artikels zukommenden Rechtsstellung herbeigeführt, 
ſondern nur eine formelle Unvollfommenheit des Verfaſſungsgeſetzes gehoben 
werden ſoll, welche unter den gegenwärtigen Verwickelungen mit der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche von dieſer zum Stützpunkt von Angriffen gegen das Recht 
des Staats gemißbraucht wird. Der Gedanke der Selbſtändigkeit der Kirchen 
ſelbſt bleibt, wie wir annehmen, durchaus feſtgehalten und in ſeiner ideellen 
Richtigkeit anerkannt, ſo daß er nach wie vor als Directiv der ſtaatlichen 
Geſetzgebung dienen ſoll: nur will man ihn nicht mehr in einer Form auf⸗ 
geſtellt ſehen, welche ihn zur Anfechtung der Verfaſſungsmäßigkeit erlaſſener 
Staatsgeſetze verwendbar macht. Dieſes Motiv an ſich kann die evangeliſche 
Kirche bei ihrer Auffaſſung des gottgegebenen Berufs des Staats in der ſitt⸗ 
lichen Welt nur vollkommen anerkennen, ohne aber deshalb weniger den Ge⸗ 
ſetzgebungsact zu beklagen, welchen der Staat darauf zu bauen gedenkt. 

Wir laſſen es dahin geſtellt, ob es nicht möglich war, durch Limitation 
und ſchärfere Präciſirung den mit dem bisherigen Verfaſſungsſatze getrie⸗ 
benen Mißbrauch auszuſchließen, oder einen ſonſtigen Weg zu finden, um 
die bei dem Mangel der gleichen Vorausſetzungen unbegründete gleiche Be⸗ 
handlung der beiden Kirchen zu vermeiden und ſtatt eines unſerem Staate 
früher unbekannten [dem euique das Suum cuique walten zu laſſen. Das 
gültige Urtheil hierüber haben wir lediglich dem Staate anheim zu ſtellen. 
Wohl aber glauben wir darauf hinweiſen zu ſollen, daß durch die Aufhe⸗ 
bung der verfaſſungsrechtlichen Sanction der Selbſtſtändigkeit die evange⸗ 
liſche Kirche weit mehr als die römiſch⸗katholiſche getroffen wird. 

ie römiſche Kirche führt ihre Selbſiſtändigkeit im Rechtsgebiete auf 
unmittelbar göttliche Geſetzgebungsacte zurück und kann daher im Art. 15 
unſerer Verfaſſung nur eine Anerkennung des ohnedem Gültigen und de jure 
Beſtehenden durch eine inferiore Autorität erblicken. Sie wird daber durch 
die beabſichtigte Aenderung nur wenig berührt und an ihrer Negation des 
1 0107 Geſetzgebungsrechts gar nicht behindert. Berief ſie ſich bisher in 
hrem Kampfe gegen den Staat — man kann wohl ſagen zum Ueberfluß 
— auf den Widerſpruch, in den der Staat ſich angeblich mit ſich ſelbſt, mit 
ſeiner eigenen Verfaſſung ſetze, ſo bleibt ihr nach der Verfaſſungsänderung 
die auf ihrem Standpunkte ungleich kräftigere und in den der geiſtlichen 
Autorität gehorſamen Kreiſen wirkſamere Berufung auf die göttliche Ein⸗ 
richtung der Rechtsordnung und auf die in derſelben göttlich normirte 
Stellung der Kirche übrig. } : “ ; 
Anders ſteht es mit der evangeliſchen Kirche. Dieſe erkennt zwar in der 
Selbſtändigkeit der Kirche ein im Weſen der chriſtlichen Religion begründetes 
und daher gottgewolltes Princip, erwartet aber die Verwirklichung deſſelben 
in der Rechtsordnung der Völker von der Geſchichte. Sie behandelt alſo 
jene Selbständigkeit nicht ſofort als ein wirkliches Recht und den ihr wider: 
Nader Zuſtand als einen rechtsungültigen, dem ſie etwa nur aus that⸗ 
ächlicher Nothwendigkeit ſich beugte; vielmehr ſieht fie in der Gelangung 
zur Selbſtändigkeit eine Aufgabe der geſchichtlichen Rechtsbildung, welche durch 
das Eintreten des richtigen Gedankens in das Bewußtſein und in die Ueber⸗ 
zeugung der Völker zur Löfung gelangt. Als ihr Recht betrachtet fie in 
dieſer Beziehung nur, was durch das Organ der nationalen Rechtsbildung, 
durch den Staat, als Recht anerkannt und ausgeſprochen iſt. Deshalb iſt 
der Ausſpruch des Art. 15 der Verfaſſung für die evangeliſche Kirche von 
unvergleichlich höherem Werthe als für die römiſch⸗katholiſche. Er begründet 
für unſere Kirche nach ihrer eigenen Auffaſſung erſt den Erwerb ihrer prin⸗ 
eipiell richtigen Rechtslage, und aus einem Gruadſatze, deſſen ideelle Wahr: 
beit ſie behauptet, der aber nicht unmittelbar durch ſie ſelbſt, ſondern nur 
mittels des reifenden Rechtbewußtſeins der Völker zur Geltung gelangen 
kann und foll, iſt nunmehr erſt ein wirklicher Rechtſatz geworden. Daß der 
letztere noch weiterer Limitation und Entwickelung bedarf, entzieht ihm nichts 
an ſeinem Werthe für die Kirche, und könnte für den Staat nur dann eine 
Quelle von Bedenken werden, wenn er ſich bis zur fpecielleren Entwickelung 
deſſelben von der evangeliſchen Kirche eine gegen den Frieden und die Ord⸗ 
nung des Staates feindſelige oder auch nur gleichgültige Ausnutzung zu ge⸗ 
wärtigen hätte. Die Verſuchung zu einer ſolchen liegt ihr völlig fern. 

Der dem Artikel 15 der Verfaſſung beigelegte Werth muß beſonders hoch 
für die evangeliſche Landeskirche Preußens angeſchlagen werden, höher 
noch als für die Landeskirchen in anderen Staaten, in deren Verfaſſungen 
die gleiche Zuſicherung der Selbſtſtändigkeit ſich findet. Das Rechtsſyſtem 


nämlich, mit welchem unſere Kirche vor der Verfaſſung ſich hat behelfen 


müſſen, iſt das des Allgemeinen Landrechts, welches in ſeinem betreffenden 
Theile zwar viele treffliche und feſter Bewahrung werthe Sätze, beſonders 
zum Schutze der individuellen Freiheit des religiöjen Lebens aufſtellt, aber 
bon dem kirchlichen Gemeinweſen als Ganzem, in feiner Unterſchiedenheit 
vom Staate, nichts weiß. Der ſogenannte Territorialismus, welcher in 
den Ländern des gemeinen evangelticen Kirchenrechts nur als eine zeit: 
weis herrſchende, aber dann auch wieder überwundene Theorie ſich gel⸗ 
tend machte, hat in Preußen durch das Allgemeine Landrecht eine 
geſetzliche Fixirung erfahren, wie ſie anderwärts nicht wieder vor⸗ 
kommt, ſo daß der Artikel 15 der Verfaſſung für uns die Be⸗ 
freiung von einem, bis dahin als poſitives Recht beſtehenden, die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Kirche geradezu negirenden Grundſatz zu bedeuten hatte. Es er⸗ 
klärt ſich daraus einerſeits die hohe Wichtigkeit, welche dem Artikel 15 in 
unſerer Landeskirche beigelegt wird, andererſeits der Umſtand, daß ſeit 25 
Jahren alle Schritte zu einer beſſeren kirchlichen Ordnung, von dem dürftigen 
Anfange der Errichtung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths an bis zur 
Gemeinde⸗ und Synodalordnung von 1873, von dem Boden dieſes Artikels 
aus und als Ausgeſtaltung des durch ihn in unſere Rechtsordnung ein⸗ 
geführten Grundſatzes unternommen worden ſind. Das letztere findet ſich 
nicht in anderen Landeskirchen, welchen der geſetzlich ſanctionirte Territo⸗ 
xialismus Preußens fremd geblieben war. Deshalb brauchte ſich in unſerer 
Landeskirche nur die Meinung, daß in Folge der Aufhebung des Art. 15 der 
Grundſatz ihrer Selbſtſtändigkeit nicht mehr gelte und die auf Herſtellung 
derſelben gerichteten Organisation ihren Rechtsboden verloren haben, allge⸗ 
meiner zu verbreiten, um als herrſchende Stimmung eine Muthloſigkeit und 
Desperation am Landeskirchenthum zu erzeugen, welche kaum anders als mit 
der Auflöſung des letzteren enden könnte. 

Wir würden nicht unterlaſſen haben, für die Erhaltung des im Art. 15 
unſerer Kirche gewährten werthvollen Beſitzes pflichtmäßig bei dem Königl. 
Stagts⸗Miniſterium einzutreten, wenn wir von dem die einfache Aufhebung 
des Artikels bezweckenden Geſetzesentwurfe vor ſeiner Einbringung im Landtage 
in Kenntniß geſetzt geweſen wären. Jetzt verbergen wir uns nicht die Frucht⸗ 
loſigkeit eines ſolchen Schrittes. Wir halten uns aber doch verpflichtet, an 
Ew. Excellenz das ergebenſte Erſuchen um geneigte Mittheilung dieſer unſerer 
Bemerkungen an das Königl. Staats⸗Miniſterium zu richten, indem wir 
daran die Hoffnung knüpfen, daß Hochdaſſelbe Sich dadurch zu einer directen 
an uns gerichteten Verſicherung bezüglich der ferneren Feſthaltung des Grund: 
ſatzes werde bewogen finden, welchen der Artikel 15 formell ſanctionirt. 
Wir werden einer ſolchen Verſicherung dringend zur Veruhigung der Ge⸗ 
müther bei den Bewegungen bedürfen, welche in der Landeskirche in Folge 
der bevorſtehenden Verſaſſungsänderung zu gewärtigen find. 

Auf dieſe Bemerkungen und Anliegen des Evangeliſchen Ober: 
Kirchenraths hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten in einem Schreiben vom 23. d. M. Nachſtehendes erwidert: 

Die in dem gefälligen Schreiben des Evangeliſchen Oberkirchenraths vom 
17. d. Mts. ausgeſprochene Annahme, daß durch die gegenwärtig beabſichtigte 
Aufhebung des Artikels 15 der Verfaſſungsurkunde die Stellung der evan⸗ 
geliſchen Kirche im Staat thatſächlich keine Aenderung erleiden foll, enifpricht 
durchaus dem Standpunkt, welchen die Stade n bei Einbringung des 
betreffenden Geſetzvorſchlags eingenommen bat. Wie die Motive des letzteren 
ergeben, handelt es ſich nur darum, der Geſetzgebung freie Bahn zu ſchaffen, 
um den Staat unter allen Umſtänden gegen den ſeine Hoheitsrechte miß⸗ 
achtenden und damit feine Exiſtenz gefährdenden, von Rom geleiteten ka⸗ 
tholiſchen Clerus zu ſichern. Zu dieſem Zweck iſt auf eine Beſeſtigung 
derjenigen Verfaſſungsbeſtimmungen Bedacht genommen worden, welche das 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche durch allgemeine, der Mißdeutung 
fäbige Sätze zu regeln verſucht haben. Die dergeſtalt für die Geſetzgebung 
gewonnene Freiheit ſoll zur Abwehr jener Angel dienen. „Anderen Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaften, insbeſondere der evangeliſchen Kirche gegenüber“, — fo 
iſt ausdrücklich bemerkt, — „bedarf es Toner Abwehr nicht. Soweit die 
eigene Ordnung ihrer Angelegenheiten geſetzlich bereits geregelt iſt, wird es 
dabei bewenden; ſoweit dies nicht der Fall iſt, die Geſetzgebung diejenige 
Sicherheit ſchaffen, welche Corporationen gebührt, die der Rechtsordnung des 
Staats ſich unterwerfen.“ 4 ; 

Ich kann es hiernach nur als zutreffend bezeichnen, wenn der Coangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath den leitenden Gedanken der Geſetzvorlage in der formellen 
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Unvollkommenheit des geltenden Verfaſſungsrechts erkennt, welche unter den 
gegenwärtigen Verwickelungen mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche von dieſer 
zum Stützpunkt von Angriffen gegen das Recht des Staats gemißbraucht 
wird, — und wenn Wohlderſelbe 
Verfaſſungsänderung die bisherige Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 
in Frage zu ſtellen, oder fie als ferneres Directiv der ſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebung zu beſeitigen. Eine derartige Abſicht liegt in der That nicht nur 
der Staatsregierung fern, ſondern ſie wird auch von keiner anderen Seite 
ber verfolgt. Die bisberigen Verhandlungen im Landtage gewähren nirgends 
einen Anhalt für die Befürchtung, daß mit Aufhebung des Art. 15 cit. die 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche nicht mehr gelten ſolle, und die auf 
Herſtellung derſelben gerichteten Organiſationen ihren Rechtsboden verlieren 
möchten. Wohl aber hat die rein abwehrende Bedeutung der Maßregel einen 
Ausdruck erhalten, welcher bei unbefangener Würdigung die Integrität der evan⸗ 
geliſchen Kirche in ihrer jetzigen ſtaatsrechtlichen Stellung vor jeder Mißden 
tung ſichert. Mit Bezug auf die bekannte Rede des Abg. Bruel iſt von mir 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 16. d. M. ausdrücllich darauf 
hingewieſen worden, daß die Rechtsordnung der evangeliſchen Kirche über: 
haupt nicht auf dem Artikel 15 Verf.⸗Urk., ſondern auf ſtaatlichen und kirch⸗ 
lichen Specialgeſetzen beruht, daß bei dem weiteren Ausbau der evan⸗ 
geliſchen Kirchenverfaſſung auf dieſem Wege fortgefahren werden wird, daß 
der Wegfall des Art. 15 eit. nicht die Aufrichtung einer Staatsomnipotenz 
auch für die inneren kirchlichen Angelegenheiten bezweckt, und daß die Unter⸗ 
ſtellung, es könnte die Geſetzgebung weiter gehen, als es nothwendig iſt, um 
dem Staat dasjenige zu ſchaffen, was er durchaus bedarf, eine Annahme 
iſt, welche weiter trägt, als Verhältniſſe, Erfahrung und verſtändige Ermä- 
gung rechtfertigen. 

Dieſe Erklärungen enthalten nicht blos meine perſönliche Auffaſſung, 
ſondern ſie präciſiren, wie dies auch aus den Aeußerungen des Herrn Prä⸗ 
ſidenten des Staats⸗Miniſteriums in der Sitzung vom 16. April d. J. er⸗ 
bellt, den Standpunkt der Staats⸗Regierung und ſind von mir in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Auffaſſung des Staats⸗Miniſteriums abgegeben 
worden. Auch Seitens der Landesvertretung haben ſie keinerlei Widerſpruch 
erfahren. Im vollen Maße erſcheinen ſie daher geeignet, Beſorgniſſe zu zer⸗ 
ſtreuen, wie fie in dem geehrten Schreiben vom 17. d. M. geäußert find. 

Vermag ich hiernach das Bedürfniß zu einer weiteren, direct an den 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath gerichteten Verſicherung des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums wegen Aufrechterhaltung des im Art. 15 eit. formell ſanctionirten 
Grundſatzes für die evangeliſche Kirche nicht anzuerkennen, ſo hahe ich doch 
nicht Anſtand genommen, die dortſeitige gefällige Mittheilung nebſt Abſchrift 
dieſes Schreibens ſofort zu Kenntnißnahme des Königlichen Staats⸗Miniſte⸗ 
riums zu bringen. 

D. R. C. [Mit dem Befinden des Reichskanzlers Fürften 
Bismarck! ſteht es heute inſofern etwas günſtiger, als die angenehme 
warme Witterung dem Fürſten geſtattet hat, heute einen Ausgang in 
den Garten des auswaͤrtigen Amtes zu unternehmen. Hält ſich die 
Witterung fo, wie fie ſich heute anläßt, fo wird der Fürſt in einigen 
Tagen die Fahrt nach Friedrichsruhe antreten, jedoch ſchon in den 
erſten Tagen des Mai wieder hierher zurückkehren. 

[Ueber die plötzliche Reife des Kronprinzen nach Neapel] 
verlautet nunmehr, daß der König Victor Emanuel gelegentlich der 
Ueberreichung des kaiſerlichen Handſchreibens gegen Baron Keudell den 
Wunſch ausgeſprochen habe, den Kronprinzen in Neapel empfangen zu 
können, da dadurch allen Gerüchten über eine zwiſchen Italien und 
Deutſchland herrſchende Mißſtimmung vorgebeugt werden könne. In 
Folge deſſen ſeien Anfragen nach Berlin und Wiesbaden erfolgt und 
die Reiſe hierauf beſchloſſen worden. Man faßt dieſelbe als das fried- 
lichſte Symptom auf und hofft nunmehr auf eine vollſtändige Be⸗ 
ruhigung der Gemüther. ’ 

(Bezüglich des Kloſtergeſetzes] entnehmen wir der heutigen 
„Poſt“, daß der Kaiſer, in deſſen Cabinet der Kloſtergeſetzentwurf erſt 


am Tage feiner Abreiſe nach Wiesbaden erfolgte, ſchon am zweiten 


Tage ſeines dortigen Aufenthalts vom Staatsminiſterium Auskuuft über 
verſchiedene thatſächliche, auf das Geſetz Bezug habende Verhältniſſe 
erforderte. „Der Bericht“, fährt das genannte Blatt fort, „iſt in⸗ 
zwiſchen erſtattet und die allerhöchſte Entſchließung demnächſt zu er⸗ 
warten. Jedenfalls iſt es eine Folge des hohen Pflichtgefühls, welches 
den Monarchen beſeelt, daß er bei Fragen von großer Bedeutung, wie 
die kirchenpolitiſchen, feine Entſchließungen nur auf Grund eigener und 
eingehender Erwägungen trifft.“ 

Danzig, 25. April. [Hausſuchungen.] Dahier haben bei 
etwa 40 katholiſchen Einwohnern Hausſuchungen ſtattgefunden. Die 
Ergebniſſe beſtanden lediglich in weggenommenen Broſchüren und an⸗ 
deren Druckſchriſten. Unter den Heimgeſuchten war auch der Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Hildebrand, ein ſehr angeſehener Mann. 

Münſter, 24. April. [Gerichtliche Vernehmung.] Der 
„Weſtf. Merkur“ meldet: „Geſtern Abend wurden der verantwortliche 
Redacteur, ſowie der Eigenthümer unſeres Blattes von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter eidlich darüber vernommen, wer den in Nr. 101 des 
„Weſtf. Merkur“ veröffentlichten Erlaß aus dem Miniſterium des 
Innern in Betreff des Don Alfonſo eingeſendet habe. Weder der 
Eine noch der Andere konnte die gewünſchte Aufklärung geben, da 
das Actenſtück in Abſchrift anonym eingelaufen war. An der Echtheit 
konnte nicht gezweifelt werden, da der Inhalt ja bereits bekannt war.“ 

Coblenz, 25. April. [Der ſtellvertretende Redacteur der 
ultramontanen „Coblenzer Volks⸗Zeitung“] wurde wegen 
Veröffentlichung der päpſtlichen Encyelica in erſter Inſtanz freige⸗ 
ſprochen. Gegen dieſes Urtheil hatte die Staatsanwaltſchaft appellirt, 
und fo kam die Sache geſtern vor der Appell⸗Kammer des königlichen 
Landgerichts zur Verhandlung. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Gefaͤngnißſtrafe von drei Monaten und begründete feinen Antrag u. A. 
durch die ſtaatsfeindliche Tendenz der „Coblenzer Volks⸗Ztg.“ Der 
Gerichtshof trat im Weſentlichen den Ausführungen des Staatsanwalts 
bei, erkannte jedoch in der Veröffentlichung der päpſtlichen Encyclica 
durch andere Blätter einen Milderungsgrund und verurtheilte den 
Redacteur Haupts zu einer Geldſtrafe von 150 Mark, bezw. in eine 
Gefängnißſtrafe von 15 Tagen und in die Koſten. 

Aachen, 27. April. [Wahl.] Bei der heute von den Stadt⸗ 
verordneten vorgenommenen Wahl eines Bürgermeiſters wurde ein⸗ 
ſtimmig der Beigeordnete v. Weiſe in Koͤln gewählt. 

Wiesbaden, 27. April. [Die Rückreiſe Sr. Majeſtät] nach 
Berlin iſt nach den bisher getroffenen Dispoſitionen auf nächſten 
Sonntag Abend 7% Uhr feſtgeſetzt. “ Vorher wird noch der Beſuch des 
Großherzogs von Baden erwartet. | 

Straßburg, 25. April. [Renitente Pfarrer.] Bekanntlich 
ſah ſich das proteſtantiſche Kirchendirectorium vor einiger Zeit veran⸗ 
laßt, in einem zweiten Erlaß die ihm untergebenen Geiſtlichen daran 
zu erinnern, daß das neue Kirchengebet für Kaiſer und Reich von den 
Kanzeln wörtlich verleſen werden müſſe. Da auch dieſe Mah⸗ 
nung bei einzelnen Pfarrern erfolglos blieb, ſo hat das Directorium 
den renitenten Pfarrern, zunächſt zwei Geiſtlichen in Straßburg, welche 
in franzöſiſcher Sprache predigen, ſcharfe Disciplinarſtrafen event. die 
Suspenfion vom Amte angedroht, falls fie in ihrem Widerſtande gegen 
die Ableſung des Kirchengebetes verharren ſollten. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 28. April. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz v. Ratibor 
und Corvey aus Berlin. Niger, laiſerl. deutſcher Conſul, aus Ville St. 
Marino. (Fremdenbl) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Jochmann, Mardus, Köben, Rönne⸗ 
beck, Zahlmeiſter⸗Aspiranten, zu Jahlmeiſtern reſp. beim 1. Bat. Schleſiſchen 
Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 6, bei der reitenden Abtheilung des Schleſ. Felv⸗Art.⸗ 

egts. Nr. 6, bei der 2. Abtheil. deſſelben Regts. und bei der 2. Ablheil. 
des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21 ernannt. 


Babu die Abſicht vermißt, durch jene 60,000 M 


„ Fr 


+ [Lotterie] Am geſtrigen 9. Ziehungstage der königl. preußiſchen 
151. Ahnen Sadler fiel der zweite Hauptgewinn von 300,000 Mark Bi r. 
92,200 in die Collecte von Sußmann nach Halberſtadt, ein Gewinn don 
ö ark auf Nr. 22,908 in die Collecte zu Wieſenthal nach Sagan, 
und 1 Gewinn von 30,000 Mark auf Nr. 35,662 in die Collecte zu Vogeler 
nach Pr.⸗Minden. 


E Breslau, 26. April. [Handwerker⸗Verein.] Vom verfloſſenen 
Montag iſt nichts zu berichten, da Herr Bürgerſchullehrer Böhck, der für 
jenen Abend einen Vortrag angekündigt batte, gar nicht erſchien und auch 
keinen Stellvertreter geſandt hatte, alſo die erſchienenen Mitglieder unver⸗ 
richteter Sache ihren Rückweg antreten mußten. . \ 

Am geftrigen Abend wurden dieſelben durch einen wie immer lehrreichen 
Vortrag Herrn Apotheker Müllers erfreut und belehrt, der die Fragen: 
Was iſt Gäb rung oder Fäulniß? was nutzt oder ſcha det d ie⸗ 
ſelbe? und wie kann fie vermieden werden? durch zahlreiche mit 
Belehrungen verbundene Experimente erläuterte. Der Vortrag ſchloß unter 
allgemeinem Beifall. Von den beiden Fragen vermißte die eine die Vor⸗ 
träge Herrn Dr. Rhode's, die andere betraf den Eitritt zu dem Son n⸗ 
abend, den 1. Mai ſtattfindenden Stiftungsfeſt des ges 
miſchten Chors, wozu nach Mittheilung Herrn Kühnels die Billets bei 
dieſem allein zu 2% Sgr. zu haben find. 


[Notizen aus der Provinz.] Goldberg. Das hieſige „Stadtblatt“ 
ſchreibt: Am verfloſſenen Sonntage iſt der evangel. Kirchgemeinde von der 
Kanzel die Mittheilung gemacht worden, daß künftigen Sonntag nach dem 
Hauptgottesdienſt die Gemeindeglieder ihre Erklärung darüber abzugeben 
haben: ob fie gegen Lehre, Gabe und Wandel des zum Diakonus erwählten 
Herrn Prediger Fritze Einwendungen zu machen haben oder nicht. 

+ Habelſchwerdt. Der ultramontane „Geb.⸗Bote“ meldet: Am 26. 
wurde der Redacteur Franke wegen des ganz verſtümmelten Abdruckes der 
päpſtl. Encyclica vom 5. Februar d. J. zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
uriheilt. Der Staatsanwalt hatte 3 Monate beantragt. — Am 22. April 
Abends broch, wie die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet, in der im Hinterhauſe 
des Färbermeiſter Bobiſch hierſelbſt befindlichen Werkſtatt durch Ex⸗ 
ploſion einer Reinigungs⸗Maſchine Feuer aus. Die Flammen, die alsbald 
die nahen Gegenſtände erfaßten, fanden ſo reichlich Nahrung, daß ſie von 
den Hausbewohnern nicht unterdrückt, ſondern fremde Hülfe in Anſpruch 
genommen werden mußte, die jedoch leider ſchon zu ſpät kam. Denn als 
um 9 Uhr die hieſigen Spritzen bei der Brandſtätte erſchienen, ſtand das 
Gebäude ſchon in Flammen, und es konnte nur noch die Aufgabe der 
Helfenden fein, das wüthende Element, welches das Vorderhaus und den 
nur einige Schritt davon entfernten Gaſthof „zu den drei Karpfen“ bedrohte, 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken, was denn auch gelang. 8 

Beuthen O/S. Die „Grenz⸗Zeitung“ ſchreibt: Am 3. März gingen 
3 Arbeiter, Anton Batilla, Alexander Golonska aus Lugnian und Karl 
Schidko aus Gernik die Königsbütter Chauſſee in übermüthiger Stimmung 
entlang, und als fie dem nach Beuthen zurückkehrenden Aderbürger Johann 
Madaiczik begegneten, gab einer dem andern einen Stoß, ſo daß der dritte 
den M., der nichts Böſes ahnend an ihnen vorüberging, fo heftig traf, daß 
er rücklings zu Boden ſtürzte und leblos liegen blieb. Ohne ſich weiter um 
den Verletzten zu kümmern, gingen die 3 Arbeiter weiter und begaben ſich 
in eine nahe gelegene Schänke. Einen derſelben beunrubigte die ganze Anz 
gelegenheit jedoch fo ſehr, daß er ſich wiederum an Stelle des Vorfalls begab, 
wo er den p. M. noch auf der Chauſſee liegend fand — er war eine Leiche. 
Er ging zurück, traf unterwegs eine Fubre, auf der ſich auch ein Knabe be⸗ 
fand und äußerte zum Kutſcher: er möge behutſam fahren, damit er einen 
auf dem Wege liegenden Menſchen nicht überfahre. Der Knabe ſprang vom 
Wagen, lief zu dem Liegenden und rief plötzlich: „Zeus Maria, es it mein 
Oakel, er iſt todt.“ Die Leiche des M. wurde nun in ſeine Behauſung ge⸗ 
ſchafft, wohin die Frau M. den hieſigen Arzt Dr. Schleſinger rufen ließ, 
welcher erklärte, daß M. am Schlagfluſſe geſtorben fei, worauf die Leiche un⸗ 
beanſtandet beerdigt wurde. Der Polizeiſergeant Schulz II. hörte in voriger 
Woche, daß der Verſtorbene am Hinterkopfe eine ziemlich bedeutende Wunde 
gehabt habe und daß er von 3 jungen Leuten zu Boden geſtoßen ſein ſollte. 
Nach geſchehenen weiteren Ermittelungen wurden nun die 3 Arbeiter ver⸗ 
baftet und nach ihrer polizeilichen Vernehmung auf Anordnung der königl. 
Staatsauwaltſchaſt wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zur Unter⸗ 
ſuchungshaft abgeliefert. Am Montag, 26. April, wurde die Leiche des M. 
zur Section ausgegraben. . 5 f a 

ar Kattowitz. Der „Grenzztg.“ wird von bier geſchrieben: Am 25. April 
Abends gegen 10 Uhr geriet) der hier in Arbeit ſtehende Maurer Pospiech, 
welcher von Schwientochlowitz hierher zurückkehrte, in den Hüttenteich und 
wäre in dem Schlamme deſſelben unbedingt um ſein Leben gekommen, wenn 
ihm nicht noch rechtzeitig unerwartete Hilfe gebracht worden wäre. Herr 
Polizei⸗Verwalter Wrobel hatte die jämmerlichen Nothrufe des Verunglückten 
vernommen und aus der benachbarten Marthahütte Hilfe herbeigerufen. Der 
Obermeiſter Kluger beſtieg mit einem Wächter und einem Werkarbeiter 
einen Kahn und trotz der herrſchenden Dunkelheit gelang es den unerſchrockes 
nen, ihr eigenes Leben auf das Spiel ſetzenden Männern, ſich durch 
Schilf des Teiches durchzuarbeiten, nach längerem, unermüdetem Suchen den 
ſchon bis an den Hals im Schlamme eingeſunkenen P. aus dem feuchten 
Elemente, im welchem er etwa anderthalb Stunden zugebracht hatte, zu be⸗ 
freien und ſo ſeiner zahlreichen Familie den Ernährer zu erhalten. P. wurde 
im ſtädtiſchen Lazareth untergebracht. 5 Er “ 

Zaborze. Der „Grenzztg.“ wird von hier geſchrieben: In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag d. W. wurden dem Kaufmann Herrn Herzberg 
mittelſt Einbruchs eine Rolle mit 1200 Mark in Zehnmarkſtücken in Gold, 
500 Mark in 5 Scheinen zu 100 Mark, 66 Stück alte Hannoverſche und 
Braunſchweigiſche Thalerkaſſenſcheine, 2 Stück Kaſſenanweiſungen zu je 100 
Thalor und mehrere Prämienquittungen der Köln⸗Mindener Elſenbahn, ſowie 
ein Prämienſchein und Quittung einer Lebensverſicherung der Bertha Herz⸗ 


berg, der mit dem Namen Hilkowsky unterzeichnet iſt. 


Berlin, 27. April. Auch heute zeigte ſich die Börſe unverändert in der⸗ 
ſelben Stimmung, wie wir ſolche ſchon täglich in der letzten Zeit ſchildern 
mußten. Obgleich von außen jede Anregung fehlte, hätte eventuell der Ver⸗ 
kehr aus innerem Anlaß, durch die Prämienerklärung einen Aufſchwung ge⸗ 
winnen können. Wennſchon dieſer Einfluß keineswegs zu vermiſſen blieb, 
ſo war doch die desfallſige Wirkung nur eine an ſich geringe. Die Vor⸗ 
prämien wurden nicht angenommen und es gelangte ein für die heutige 
Zeit ziemlich umfangreiches Material zum Verkauf; hatte dieſer Vorgang 
auf der einen Seite ein etwas regeres Geſchäftsleben zur Folge, ſo übten 
doch auch die Offerten andererſeits einen Druck auf die Coursbewegung. 
Im Allgemeinen war die Stimmung wiederum ziemlich feſt bei ſehr 
eng begrenztem Geſchäfte. Man beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der 
Liquidation, die ſich bei dem nach allen Richtungen bin ganz unbe⸗ 
deutenden Engagement, durchaus glatt und leicht zu wenig ſchwankenden 
Prolongationsſätzen vollzieht. Die internationalen e } 
gingen 5 mäßig um und veränderten ihre Courſe nur wenig. Auch 
die localen Speculationseffecten blieben unbelebt und meiſtens matt. 
Disconto-Commandit 171,50, ultimo 171%--70% —71. Dortmunder Union 
24, ult. 24, Laurahütte 110,25, ult. 110%—110%. Die Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen waren matt und faſt abſolut geſchäftslos, vorzugsweiſe zeigten ſich 
Galizier gedrückt und angeboten. Die ausländischen Staatsanleihen bielten 
ſich ziemlich unverändert auf geſtrigem Coursniveau, traten aber nicht in 
größeren Verkehr, nur in 1860er Looſen entfaltete das Geſchäft, durch die Präs 
mienerklärung bedingt, eine größere Regſamkeit. Oeſterr. Renten gut be 
bauptet, aber ſehr ſtill; Italiener und Türken nur wenig beachtet. Ameri⸗ 
kamer geſchäftslos, ruſſiſche Werthe ohne Leben, nur Pfund⸗Anleihen und 
Prämienanleihen bei feſter Haltung im beſſeren Verkehr. Preuß. Fonds be⸗ 
lebten ſich gegen den Schluß etwas, andere deutſche Staatspapiere gingen 
nur wenig um. Auch Prioritäten zogen nur in geringem Grade die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich, Preuß. Prioritäten meiſt belebter. In 4½ Wigen Hal⸗ 
berſtädtern, Köln⸗Mind. und in Halle⸗Sorauern 1. fanden ſelbſt größere Umſätze 
ſchwer ſtatt. Mehltheuer blieben auch heute zu etwas beſſerem Courſe gefragt. 
Von außerdeutſchen Prioritäten erfreuten ſich nur Kaſchau⸗Oderberger einer 
größeren Nachfrage. Die Stimmung auf dem Eiſenbahnactienmarkte war keine ⸗ 
wegs durchaus feſt zu nennen. Die Courſe behaupteten ſich zwar in ihrem 
bisherigen Niveau, doch reſultirt dieſe ſcheinbaxe Feſtigteit nur aus der 
Vorſicht, die die zahlreichen Verkäufer beim Stellen ihrer Offerten an⸗ 
wandten. Görlitzer waren gedrückt und angeboten, Berliner Nordbahn 
und Pommerſche Centralbahn zog etwas an auf die vage Annahme, 
daß in den der Kammer demnächſt zu machende Vorlagen betreffs vieler 
Bahnen auch den jetzigen Actionären eine günſtige Mitbetheiligung ge⸗ 
währt ſein ſoll. Die leichten Eiſenbahn⸗Actien waren überhaupt belebter. 
Bankactien ſehr ſtill, Rheinlandb. zu höherem Courſe geſucht. Auch In⸗ 
duſtriepapiere ließen alles Leben vermiſſen. Norddeuiſche Eiſenbahn⸗Bedarf 
ſteigend, Spediteur⸗Verein 5 pCt. gefallen. Bergwerke wenig feſt, aber 
ruhiger als in den Tagen zuvor, Kölner Bergwerk zu letzter Notiz begehrt 
auf Gerüchte über eine ſehr günſtige Bilanz. Wechſel ſehr ruhig, London 
100 an, Holländiſche und Ruſſiſche Valnta nachgebend. — Um 2% Uhr 
chwach, Credit 430, Lombarden 250,50, Franzoſen 548, Disconto⸗Commandit 
171,50, Dortmunder Union 24, Sanrahütte 109,50, (Bank- u. HB.) 
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r . ̃ ̃ĩð ß ĩͤ K ĩͤ- 
- —— Telegraphiſche Depeſchen. TYollperich 164, 00, b. Fräbjahr 164, 00, pt. Maisuni 160, 00. Weßze 
Berliner Börse vom 27, April 1875. a ee ua & en dr. 2000 Ali lech 180, 00. "Spiritus pr. 100 Lier 100 bel 
es | Berlin, 27. Apeil, Abende. Nach dem heute dem Berwallungs- fin. 9%, 00, pr, Mbit 95,00, vr. Aupuit 5850. hm 


Danzig, 27. April, Nachmittags 2 Ühr. IX 
rubiger, Una Tonnen; bunte pr. 2800 fd 


Dane e » [tathe vorgelegten Geſchäftsabſchluß der Digcontogeſellſchaft beträgt der 


. Zollgew. 181, 00 bis 1 
3 5 3 Anchen-Mastricht.| 14 | — N Be Reſervevortrag aus dem Jahre 1873 3,569,708 Thaler, dazu der | 00, hellbunter 187, 00 bis 188, 00, bochbunter dure 190, 00 bis 195, 
a 4 — — BerimAnbatt..116 |8% | fte vic Gewinn für 1874 nach der Verluſtabſchreibung 3,320,700, zuſammen 00, 126pfo. per April Mal 185, 00, per Mai⸗Juni 185, 00. Roggen theurer, 
El do, Berl. f 45 b 6,890,408 Thlr. Hiervon wird nach Abfegung der Specialreſerve | 1-0pfo- „loco per 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 143, 00, per Ayril⸗ 
London 1 Let. 3 M. 3½ 20,44 ba Berlin-Görtite .|8 |. | [8425 be 85 36 4,526 und Deckung der Verwaltungskoſt ine 12 H Mai 142, 00, per Mai⸗Juni —, —. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
e . ß 162, 0). Meike 
Warschau 1008k. 17 1 21,50 br Berl; Postd-Magd. 4 . 1 455.6 Dividende i 9 ergiebt ſich neben dem allgemeinen N pr. 1 1 ollgewicht loco 180, 00. Hafer per 2000 Pfd. 
er. 5 rlin-Stettin. . * ? . i 1 18 
Edd ne 20 0% Saas per 109 ie 1008 I 3, 0 
. — 3 . Antwerpen, 27. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt 
f Geld- C I TS ac viſton 922,103 Thaler, die Erträge aus dem Reportgeſchäft und der e N 8 
! E 1 2 ih = abi; a el RE © 166% 0% eigenen Werthpapiere 1,633,656 Thaler der Ertrag des Wechſelporte ä 15 ide W est ft e 
Frebhr, Staats- Anleihe 4½ — — 275 - 5 25 b 7638, ’ Hafer unverändert, inländiſcher 25%. Gerſte ftetig. 
Skaste-Aul. 404 ge 4% — — DucBodenhae#10 f 246 b feuilles 613,231 Thaler. Bremen, 27. April. [Petroleum] (Schlußbericht) Standard whit 
. Ke 5 A =" 15 Sade e e lol Da Zara, 27. nl. Nach hierher gelangten Nachrichten hat der loco 11 Mt. 45 f. deal Bann RR 
14 eber. elne 1858 % 10 e ba Hannorer-Altenb.|® | 0 \ j4 388050 Kaiſer auf feiner Reiſe durch Dalmatien auch das türkiſche Gebiet bei Berlin, 27. April. [Productenbericht.] Die Stettiner Inſolvenz 
Feiern dle. 4 010 8% Krenn nadel? e 18 40 da Klek paſſtrt. Die dortige türkiſche Garniſon erwies dem Kaiſer die hat die Aufmerkſamkeit unſeres Marktes der nicht wenig dabei betheiligt iſt, 
Weeds 2888 B a ene tn mllltäriſchen Ehren. ſtark in Anſpruch genommen. Roggen eröffnete flau, befeſtigte ſich aber 
g n Magdeb. eee 4 le f 185 br Florenz, 27. April. Der Kronprinz Humbert und die Kronprinzeſſin eee Beten a ln gehen en act kan > 
rr ede „A %! „ ja ie % Margherita nahmen heute bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin tem Umfab. — Hafer loco und auf Termine feſt, nur entfernte Sichten End 
N I posensche. „2.2.4 | 96,80 ba Niederen“! 18 1 111950 bs@ des deutſchen Reichs im Hotel das Dejeuner ein. Die fürftlichen vernachläſſigt. — Rüböl ftil und matt. — Spiritus ſehr weſenklich niedriger 
0 Proussische 700 @ este. a: Bo ſchaft ten d d ferd in den Cascinen bei, und unregelmäßig schwankend. 
ect u. Eheina 19780 8 erschl, A. C. P. [12 [314j14225 aa Herrſchaften wohnten darauf dem Pferderennen in den Cascinen bei. . l a 8 
N & BE Ehen. 10780 8 4. f 4 fi 10 130,50 baG Florenz, 27. April. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deut: = en 25 ide, pr. Apr Na 18896 8 efordert, 
14 0. ji .... „ 1 elne — 8 “ 2 1 2 . 2 — 7 * 77 . 2 1 r — r. 4 
Fee ee den! 1800 a gere wen: | — f 0 5 ue ſchen Reiches und von Preußen ift hier eingetroffen. Der Kronpring |185—186% M. ber, pr. Juni, Jul 1861188 We ber, pr. Juli Anmut 
1 alerische 4% Anleihe 2 d Oester.südl.St.-B. | 3 — [a 12515051 55 Humbert erwartete ihn auf dem Bahnhofe und begrüßte ihn in herz: | 188— 190 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. Sertemberes 
en Ostprous. Büab. .| 0 1 1 12% lächſter Weise. tober 191193 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. 
2 1006s 237.00 B n h 10 7 „. Roggen pro 1000 Kilo. loco 144 —163 M. nach Qualität gefordert, ruf⸗ 
. ‚Kurh. 40 . Le er Beichenberg-Paxd| € a 10 1 Bern, 27. April. Der Bundesrath hat bei der italieniſchen Re⸗ Hier 66153 N. bez., orbinärer fuſſiſcher — I dez, inland de rn 
Braunschw. Präm.-Anleihe 74.80 bs Rhein Nahe Bab 0 4 2040 be gierung wegen Verzögerung des Ausbaues der Eiſenbahn von Chiaſſo 162 M. ab Bahn bez., geringer inländiſcher — M. bez., defecter ꝛuſſiſcher 
Diendurter Loose 133,40 ba Scha eis en 1% — 1 ig 6% nach Camerlata, welche die Verbindung der Gotthardtbahn mit den | — M. bez., pr. Frühjahr 150-151—150% M. bez., pr. Mai⸗Juni 148% 
Px — d.— st die 2080 bs Stargard-Fosenen] 40% 70 4 de 02a foberitalieniſchen Bahnen berftellen ſoll, Beſchwerde erhoben und die] 149 149 M. bez., pr. Juni Juli — M bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. 
2 Borer, 20,53 c _ |d0.Sülbreid, 189,60 ba | Wersten Wien !“ | 2 f 43388 be deutſche Regierung dem Vernehmen nach der Vorftellung des Bundes: bez., or. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗Obtober — M. bez. 
Feten 1070 (aus Bin. 1008 b eee raths ihre Unterſtützung zu Theil werden laſſen M nog at geerdet. 2. Per 1500 * a loco . 
F. * un 05 bz 1 . 9 5 . na uali . Hafe — 5 
5 b C London, 27. April, Abends. Unterhaus. Sullivan kündigt das 0 2 7 5 8 


3 oſtpreußiſcher 167—180 M. bez., weſtpreußiſcher 167180 M 


Berlin. Nordbahn 56 |0 tr. 350 bz Einbringen einer Reſolution an, welche das Vorgehen gegen den|bez., ruſſiſchec 165 179 M bez., ungariſcher und galisticher 162—169 M. 


A Hypotheken-Gertifloate, VCC i bez., pommerſcher 183—186 M. ab Bahn bez., mecklenburger 183—186 M. 
e 6080 Da pte A ©: |. 6 3225 DR ee el ei 5 Bei eee SEEN BERG ab Hahn be al ruſſiſcher — . bez pr. Frühjahr 179—179% N. 
Dane n 0 7 dr Kontur Falkenb.(? ( 6 43 550 und Mißtrauen unter der indiſchen Bevölkerung und den Fürſten de . Mal- Juni 109 M. bez., pr. Juni⸗Juli 1677 —168 M. be 
cb. Cen. Bog. e 16100 80 E MärkischPosener| 3% |®, 16, [58 , bervorzurufen. Auf Antrag Biggas werden die Journaliſten von den uli Auguſt 1624 —163 M. bez., pr. Sepiember⸗October — M. 75 n 
8 ee a ar en 5% | 59 jan 9016 bs Tribünen ausgeſchloſſen, darauf aber wieder zugelaſſen. Chaplin bringt Felünnigt 2000 Cine. Kündigungspreis 179 M. — Erbſen: Kochwaare 
7 do, do, 40. 4% 100,5 ba Pom. Cenralb. 9 10 . 22 50 feine Reſolution ein, wonach das Haus mit Beunruhigung die auch] 188—236 M., Futterwagre 167 —172 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. 
nee [io de Rechte O. U. Mahn 6% | 6% |5 118 b zunehmende Ausfuhr von Pferden beſſerer Race ſehe, die Aufmerkſam⸗ Ba ei 1 a 21 . I Nr. non 24—2250 M. 
Kündb.Hyp-Schuld.do.5 | 0906 Sen (0% Fs . 181869 BG keit der Regierung auf dieſen Umſtand lenke und dieſelbe um Maß- — Noggenmehl Nr. 0 22,25-21,25 M; Ar. und 1 20,25 19,25 M bez. 


Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. s 101,5 b 
Pomm, Hypoth.-Briefeſs les G@ 


— ee Nr. O und 1: pr. April — M. bez., pr. April⸗Mai 20,5 
Both. Präm.-Pf. I. Em.|ö Il bz 


—55 bez., pr. Mai⸗Juni 20,555 M. bez., pr. Juni⸗Juli 20,90 M. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 20,95 — 21 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. 


777 den zur Ahülfe fache 


1 43.80 br Barcelona, 27. April. Der General Arrando hat in der Pro⸗ 


do, II. Em.|5 107,60 bz 4 5 > 

% Pl. 03,75 bag . 6 — |5 ( leonr. 51 0 „bez., pr. September⸗October 21 M. bez. — Gekündigt — Ctnr. Kündi⸗ 
1 4 ne . 1 4% 2 65 77 Gerona die Karliſten geſchlagen. Letztere erlitten erhebliche Ver 5 1 M. — Deſſaaten: Raps — M., Nabſen — M. nach Aug 

. S ben s b 27. 4 2 burt d lität. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 54,5 M. bez., mit Faß — M. 

bes — — do.Prod.-u.Hdls.B.| 3% 110% 4 | s650 @ Petersburg, 27. pril. Am Geburtstage des Kaiſers, den bez., pr. April — M. bez., pr. April⸗Mai 55 M. bez., > Mai⸗Juni 55 

Pfäb.d.Oest Bd.-Or.-Ge.\ö | 88,70 ba Breunsehw. Bank| 9, | 7% |4 10:49 daR 29. d. M., wird die Taufe der Tochter des Großfürſten⸗Thronfolgers.] M. bez. pr. Juni⸗Juli — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. Sep⸗ 

ace ede Gbr en e n |dottangmeknn] 3 — f e der Großfürſtin Xenia ſtattſinden. — Der Bogoslowsker Bergbegirt | ember-Öctober 59,3 M. bez, pr. October Ropember 59,8 M. bez. pr. No: 

Szsdd. Bod. Ored.- fab. 104 8 Bresl,Maklerbank 0 % 4 n (Gouvernement Perm) it an den Staats rath Baſchmakow für das von vember⸗December 60,2 M. bei. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis 
Wiener Silberpfandbr.lötg| 60 B Bresl.Mkl.-Ver.-B. 5 4 1 85 B demſelb chte Meiſtgebot von 2,050,000 Rubel verkauft d — M., — Leinöl loco 60 M. bez. — Peiroleum per 100 Kilo incl. Faß 

. 0 3 73 bzB emſelben gemachte eijigebot von 2,00, übel verkauft worden. loco 28 M. bez., pr. März April 26,20 M. bey, = April:Mai 25,20 M. 
Ausländische Fonds. = Hand. . 1 755 N 1430 bra Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. bei m Mai: 1 15 1155 — a 0 bez., 7 die 
4 ½% 68.90 b ohurg. Cred.-Bk. 2 — M. bez., pr. September⸗October — ez. — Geklündigt — 
e eee ee e ee , es. Aus dee der den e Boris. Ninbigungsireis — M. a 75 
d Lot a 7. 60:6 1760 ba Darmst. Zettelbk. Ti 6% f [103,50 ba Frankfurt a. M., 27. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗] Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 51,5—8 M. ber, „mit Faß“ 
.do, Credit Lobss . — 1354,00 B Deutsche Bank. „| 4 4 183,9 b |courfe.] Londoner Wechſel 206, 10. Pariſer do. 81, 80. Wiener do. 183, 65. pr. April — M. bez., vr. April⸗Mai 52,5 —51—53— 52 52,5 M bez., 
40. ber Loose. . 300,75 B Deals be Ber 3“ % | Böhmiiche Weſtbahn 177g. Eliſabethb. 170%. Galizier 213. Franzoſen“) pr. Mai⸗Juni 52—51 -57,7 M. bez., pr. Juni⸗Juli 55—53,5—54 M. bez., 
r ie nn dee ; ‚14 — I %s | 27374. Lombarden ) 124%. Nordweſtbahn 140%. Silberrente 68%. Papiere pr. Juli⸗Auguſt 56—55 M. bez., pr. Auguſt⸗September 57—56 M. bei, 
1 Bod, red. Pfab. 5 91,50 bx@ Genossensch.-Bk.| 3 6 44 [1er nz@ rente —. Ruſſ. Bodencredit 914. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 pr. September⸗October — M. dez. — Gekündigt 190,000 Liter. Kündi⸗ 
2 Buss-Pol. Schats-Obi.4 58,50 ba N bas 198%. 7 0 ae 117. 1864er goofe 206 00. Grenilactien?) 214%. Bank: | gungspreis 51,8 M. 
2 5 andbr. m. X u 2 = ’ i R \ 36. 4 i . TEN EIE 
b S Pete osail6 len Hamb, Vereins-B.[106% 11, 1 Er | Banfberein 82. N 785 ai Ae eden 1 Breslau, 28. April, 94 Uhr Vorm. . . am beu⸗ 
r ęq q ꝶæꝶę˙Pt d, ß, 

0 5% Anleihe 30 etbz 1 3 Fr 5 rov.⸗Disc.⸗Geſellſcha Co . Lu n . 7 : f f 
r n eee e 9 Is 188 Oberheſſen 73%. Raab⸗Grazer 84%. Ungar. Staatslonfe 176, 80. do. Schaz⸗ bis oe 15 10600 AS RT Th 1 55 15,50 
Aal Tabak-Öblig. . . 6 |180'10 B Tais, Gres A 0, | = 8 4690 1 anweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eifenb. —. 9 ah bezahlt. Are gelder =D, ' ' Ih e Sorte über N 
1 ” 25 ba 8 er Ba — · 4 
Fa arater lob e | 425 des Tarenburg Baut 8, 9 55 Rockford do. —. Central⸗Paeific 86. otiz beza g ; 

_ Eumänische Anleihe .|8 10.50 B ene e la 14 ses *) per me dio reſp. per ultimo Roggen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,60—15,60 
Türkische Anleihe. %s | 43,10 bz ini el tent x ill bis 16,10 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. £ 
1 . 3 . ade er 10 10 N ws . a F ae een eden Se NR TR AO Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80, 
N 10 Thir. Loose 39,10 bz eee 5 0 rte: Geohiknch ı 973 bis 16 Mark. a 8 
1 Tarken Loos, 100 £ Öberiäusiter Bi. 1 * n we 1244, Galler = Fr re er ' 5 55 kein E „ per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
ge nen an amburg, 27. April, Nachmittags. uß⸗Courſe. amburger b 5 ; 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, On brd, .? f St. Pr. A. T6 g, Silberrente 68%, Orevit-Uchien 214, 1860er bose 117 Mais angeboten, per 100 e e 
 Borg-Märk, Serie 11, . 4% f. — PosnerProv.-Bank| 7% , 4 100 40 B Nordweſtbahn —, Franzoſen 682, Lombarden 310, Italien. Rente 71, Erbſen gut verkäuflich, per ilogr. 17—18—20,50 Mark. 

. c | 430 G Ereuse. Bank-Act.(20 12% Fi 104 be Vereinsbank 124. Laurahütte 103%, Commerzbank. 84%, do. II. Em. Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—2175—.2250 Mark. 
en 0 „ r Gef Bod ö. | 1 120.10 ba 5: 15 5 0 RD u ae e = do. 61 0 2 15 8 mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16,20 Mark, blaue 
Boerlin-Gorli taz 5 103,25 b Sächs. B 60 % I. 8.012 0% 4 120 bz@ än. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, er Ruſſ. 2 — 1 
do. 4 4% 96,50 0 Sächs. Ored.-Bank|0 |5 4 | 86 bz@ Pr. A. —, 66er, Ruff. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 92%, Köln. M. St.] Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

Bea 45. 6: 5 835 0 Se Genträibank i 1 N = = 4. Ga Mein. C. do 116%, Bergiſch Märk. do. 87%, Disconto 3 1 . 

0. 0. — — chl, Vereins — ach. nd. - 

du, do. 4% — — K.94,28 | Thüringer Bank (8  |6 4 | 88 bza Wechſelnotirungen: London lang 20, 46 Br., 20, 40 Gld., London kurz Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

TZ 20,03 5.5 05 S 85 6070 n. 9 Oi, wien 1 Waere —.2 0 2 0 3 0 

; do, „„ IV. J4 | 92,60 bad — 5. „ 25 d., Paris 81, r., 80, „Petersburger Wechſe interraps +» 

EP 2... V.4 | 91,70 bz (In Liquidation.) 280, 00 Br., 278, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mit. 99, 00 Br. Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 

Hale-Sorau-Guben . 88,50 ba Berliner Bank © — fr 83.78 0 98.70 Gld. 8 4 ad « Sommerrübſen » 24 75 23 25 22 50 
Hannover Altenbeken d % — — Berl. Lomb.-Bank| 0 — fer. 16 B ‘ . 5 r l N Leindott . 23 75 22 25 21 75 

_ Bärkisch-Posener . . % 10050 8 Berl. Makler- Bank 0 al Re Hamburg, 27. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Termine empor e 2 A 3 

when [Rate [mens | lass |, Raten, em Inn auf Arne I ach RD; Dr, Ta a lan do ma 
an 1 Lu. II. 95 8 5 Ki etto r. d., per April⸗Mai ilo netto 2 8 e 

40. 40. Obi. u. II. 4 | 96,00 @ Br. Pr.-Wechsl.-B.| 0 0 ftr. | TI bz 2 5 . 8. 10 Kl Umf tb . 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 

do. 40. II. Ser! 90 ‚lc “L Genos — ir 8425 191 Br., 190 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 190% Br., 189% Gd. Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr Rilogr N ark, 

c / 

10 kr ee abe 2 = Sn a ilo netto 192 1275 d., per Septbr.⸗October ilo netto 195 g ter, pr. Beam ee 

2 VVV 8 Roggen a: Apel 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., „ Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogr. Beige fein 25,50—26 Mark, 

ide „ 314] 84,75 G Ver-Bk. Quistorp] 0 | — fir. | 25,75 be per April⸗Mai 1000 Kilo netto 157 Br., 156 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Irgge fein 24—25 Dart, Hausbacken 21-23, Mark, Roggen⸗Futtermebl 

Be chen Silo netto 102% Br, 151% 9055 br, June Jug 1000 10 gie 151 Gr 11.50 —12,25 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 

R 4141101,30 520 Industrle-Paplere. 1 d., per Juli⸗Auguſt ilo netto r. d., per Sep⸗ 8 M 

x 45 ven % 55 * . Plessner, 0 or fr] 110 da f tember⸗Sctober 100 Kilo netto 151 Br., 150 Gb. Hafer feſt. Gerſte] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 

r, D e e 1 5. Tee IMG beB 8 ſtill, 1275 1 per Mei Na A 1 per 50 1 55 59%. Sternwarte zu Breslau. | 

Ado. Brieg-Neisse 4] — — do. Reichs- u.00,-E.| 8 — 4 | 8454 piritus ſtill, per April u. per Mai⸗Juni per Juni⸗Juli per : 5 8 

120 40%, Cosel-Oderb.]4 "| 03,15 @ Wärk.Sch Masch.G. 0 = 12078 da uli⸗Auguſt per 100 Liter 100 pCt. 44%. Kaffes feſt, Umſaß 2000 et bes 0e 5 Sam, a 15 n. N 66 

e F ad, Petroleum feft, Standard wbite loco 12, 40 Br. 12, 30 Gd. per Luftw arme 7 93 ＋ 63 2 aeg 

4. d 1. Ea 100 5 g ; en 8 12, 4 On 2 Be i 60 Gd. 2 . SB Gt) Dune 225 g 157 2007 27900 | 

Ben. 30. TIL Eee 21100 3 Pr. Hyp. Vers-Act]173 18% |4 1129,75 @ verpool, 27. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberict. eee N 5 

4 rn Schl. Neuer ren, 8“ 117° |4 ess 8 Muthmaßlichet Umfak 8000 Ballen oder mehr. Unverändert. Tagesimport Dunſtſattigung 35 pCt. 59 v6 76 vCi. 

reuss. Südbahn . |ö 102,0 @ Ad Wind ie SW. 1 SO. S. 1 

to-Oder- Ufer-B. 6 103.70 B Dod n — 1 80 6 13,000 B., davon 4000 B. amerikaniſche, 7000 B. oſtindiſche. x W „ beiter. heiter. beiter. 

w. Eisenbahn . 44½ 99,59 8 Dortm. Union. 0 NH bz& Liverpool, 27. April, Nachmittags. Baumwolle.] G50 — ä N Nd—— TEE —e— 90 
emmits-Komotau % 8000 ( Fanchhemaer. % f [or un an: *. für * 5 Br Dr Ballen. | Bresfau, 28. April. [Waſſerſtand.] O.B.5M. 26 Cm. U.:B. — M. 90 Cm. 
ax-Bodenbach . 870,80 @ Marienhütte «1.6 — 4 36 B 1e iddl 1011 m8 87 mina ene e "air "Dh llerab 5% . . . ðé e ðͤ d ͤ d ß Tee ET TE 
do, II. Emission, 5 | 08 ba Minerva „40 — fr. — ddl. Orlea „ middling aniſche A6r D „ 7 

r 335 itrhütte iddli i 74 i 45 iddl. 2 

abe e, e min e e eien modüng Steak 1%, niet e Thalla- Theater.] Brauerei⸗ Verlauf. 

40. . n ü .... — 5 f * fi 3 4 1 1 

TTT e dd Bug, dal Mohrab. 5, Anis Bernam 8%, fair Emma 0, fen a r Ban eitiete 

ee en EL l, Radmillge. i. | Wie e Geek des Gar Ohne große maden Wohn 

Lemberg-Cremowitz s 7225 bc | Tamowits. Bereb.16 | 18/8876 0 Mancheſter 27. April, NRadmitiags. , 130 Water Brmitage 5 55 Schulze⸗ Theaters in Ham⸗ nebſt großem ma fivem Wohn 

40. do, 1.5 |77,75b2 | Vorwärtsütte . 7 — 4 Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 1274, 30r önlicher Lel haus und Bauplatz, an der 

do d. mis | 7025 b f Water Clayton 13, 40r Mule Mayoll 12, 40r Medio Wilkinſon 14, 36r] burg unter perſönlicher Leitung | haus u 

 Mährische Grenzbahn -e 70,00 G Baltischer Lloyd % 4 2 ben |Warpeops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 14, 60r Double] ibres Directors Hrn. Carl Schultze. Bahnſtraße gelegen, verbunden mit 

. Bresl. f. gen, 0, o 4 | 25 8 Weſton 16%, Printers 1%, % 8% pfd. 120. — Markt ruhig, Breite feit. 8 Pillen.“ Charaktere] Ausſchank, wird am 3. Mai c., 

 Kronpr, Rudolph-Bahn|& | 83.30 ba do. var Oefahr] 8%. | > 1 52.50 @ etersburg, 27. April, Nachmittags 5 Uhr. Schluß co urſe.] ild mit Geſang in 6 Tableaur nach 11 Uhr, in Myslowitz noth⸗ 

Doster. Erausdslsche . |322,70 ba Erdm- Spinnerei |7 4 [4 |44,75 b | MWechfel auf London 3 Mt. 33%. do Hamburg 3 Mt. 283 J. do. Amſterdam] einem älteren Stoff von Schindler b 

de. do, meuels 31600 bz Görlitz, Kisend.-B.| 0 | — | |40,5@ |3 Mt. 1617 is 3 Mt. 348%. 1864 Anleihe (geſt.) 206.| und Bruno. wendig ſubhaſtirt. 118871 

0e. nene eo Gen, Pier 4 |0 . — 1865er Prlin⸗Anl. G) 1975 I rials 5 93. * Große ga Gen, 

g „ neue y 7 . 5 5 5 4 . . 

n e : | 810 Fete kene i [8 1873 „ kabn 158%. Internationale Hahn. Emiffion — de. Il. Emiſten | Eiserne u. hölzerne Garten-Möbels u. Garten- 

I . [Mall Dobmeresiitiumnbeien 6. he Alenpactenmartt] za] ZONE: Auch Holz-Jalonsion; 1 Eisschränke, 
do. ... 8,90 dz Schl. Tuchfabrik-| 0 VE „2%. April, N . f 

"A A nd Aehnliches für ein grosses neues 

* nn. do. Wagenb.Anst 2 L f | 5408 oma ch 88 50, ver Auguſt 48, 75. 17 96 5 1 25. Roggen 15 au Schiessstände und und u ht 

0 Lombard-Zinafuss 6 pCt. Wühebnshütte MAI10 — i EO © ( a us 12 75 per Weder Unſreundlic „. Leinſaat Garten- Restaur ant, a b A 7 I en la iz. | 

15 April, N 0 Offerten werden erbeten sub A. Z. 2 postlagernd Glatz. 


5 5 7 . a Königsberg, 27. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Schön. 
92 een, 27. April. [Die Nationalbank] wird bon morgen ab Weizen, In. Roggen höher, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 
den Discont für Wechſel auf 5—5 ½ pCt. erhöhen. Der Lombardzinsfuß 142, 50, pr. Frühjahr 140, 00, per Mai⸗Juni 137, 50, per Juni⸗ 
bleibt unverändert 4 pCt. Juli 136, —. Gerſte feſt. Hafer behauptet, inländiſcher loco pr. 2000 Pfd. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


